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Editorial

Strom- und Gaspreise werden 
uns auch in 2023 beschäftigen

T
rBditiPnell sind die let[ten 8PDhen Kedes +Bhres der ;eitrBuN WPn 3efle-

xion und Vorausschau. Auf „ein enorm themen- und arbeitsreiches Jahr“ 

haben wir an dieser Stelle vor zwölf Monaten zurückgeblickt. Sicherlich 

waren wir gemeinsam der festen Überzeugung, dass es nach den beiden Kri-

senjahren 2020 und 2021 mit Corona, gestörten Lieferketten und der Vielzahl 

der damit verbundenden Themen für die Betriebe doch 2022 nur besser wer-

den könne. 

Ein Jahr später wissen wir es tatsächlich besser. Im Februar hatte Russland 

mit dem Überfall auf den Nachbarn Ukraine den Krieg begonnen – der nach 

wie vor andauert. Dieser Krieg hat den europäischen und deutschen Energie-

markt, der vor dem Hintergrund des weltweiten Wettbewerbs von uns ohnehin 

seit Jahren kritisch begleitet wird, vollends in ein aus Sicht der mittelständischen 

Gießereien unberechenbares Chaos gestürzt. Und stellt damit alle energie-

intensiven Industrien einschließlich unserer vor existenzielle Probleme. Pro-

bleme, auf die die Politik trotz immenser gemeinschaftlicher Anstrengungen 

nur unzureichende Hilfen anbietet.

Wenn wir vorausblicken auf 2023 kann man eines mit Sicherheit sagen: Die 

Energiekrise wird nicht so schnell verschwinden. Mehr und mehr wird der Fokus 

aber wieder auf dem Klimaschutz liegen. Hier bietet unsere diesjährige Studie 

„Guss 2035“ Orientierung und zeigt auch die Chancen für unsere Branche auf. 

Mit der schon notorischen Anpassungsfähigkeit der Gießer als Trumpf können 

wir diese Herausforderungen angehen und ich bin mir sicher, dass wir auch 

diese Krise erfolgreich überstehen werden. Dazu werden wir als Verband wei-

terhin unseren Beitrag leisten, indem wir Sie mit Informationen versorgen, für 

Austausch sorgen und Ihre Interessen vertreten.

Ein Grund zur Freude in 2023 sind GIFA und Newcast. Die Gießerei-Welt 

triŢt siDh erneut in %¸sseldPrG Ŋ ein (rund siDh und die ;uLunGt der #rBnDhe 

zu feiern und zu zeigen, dass die leistungsfähige deutsche Gießerei-Industrie 

unerlässlich ist, um die Zukunft zu gestalten. Jetzt erst recht, möchte man da 

angesichts der von der Realität teils ungetrübten akademischen Ansichten in 

der politischen Diskussion mit einem gewissen Trotz in der Stimme sagen.

Also schwierige Zeiten, aber jetzt kommt es darauf an, Kurs zu halten in dem 

beständigen Veränderungsprozess. Nicht „Never change a running system“, 

sondern „Always run a changing system“. Gießerkunst eben. 

.  

Wir wünschen Ihnen gesegnete Weihnachten und ein gutes Jahr 2023   

Ihr

RA Max Schumacher

Hauptgeschäftsführer des

Bundesverbandes der Deutschen Gießerei-Industrie

E-Mail: max.schumacher@bdguss.de
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Der 2. Zukunftstag fand am 14. September 

iN )aus der Gie�erei�Industrie statt.

%as /achXuchsQrograNN des #%G Xird

digitaler und zielgruppengerechter.

Strom- und Gaskosten sollen gedeckelt 

Xerden aCer Xas Cedeutet das QraLtisch 
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  +etzt gehtōs los
  Ab dem 1. Januar 2023 startet das LkSG, auch KMU 

sind Bls -ieGerBnten dBWPn betrPŢen� &s sind teils 

weitreichende Anforderungen zu erfüllen, hierzu 

[ hlen u�B� #eriDhtsQfliDhten und ein 3isiLPNBnBHe-

ment.

�� ,045E/E/58I$,-6/G

  RücLClicL 2021
  /BDhdeN siDh ���� die ,Psten G¸r &insBt[stPŢe und 

Energie zu Beginn zunächst normalisiert hatten, 

erlebte die *ndustrie eine unHeBhnte 3PhstPŢrBlly� 

%ie ,Psten G¸r Blle (ie�erei�&insBt[stPŢe Werteu-

erten sich daher erheblich.

R6#RI,E/�

 � E%I50RI"-

 5� IM1RE446M

5�  #%GŴ,0/5",5E

IN 1roKeLt InnoGuss Xurden Wier 5echnologieQfade zur

Dekarbonisierung festgelegt.
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2. Zukunftstag des BDG

Wirtschaft und Politik,
Nachwuchs und Fachkräfte
Der Bundesverband der Gießerei-Industrie hatte am 14. September zum zweiten 

Zukunftstag geladen. Diesmal als hybride, aber auch ganztägige Veranstaltung, digi-

tal übertragen und vor Ort im Düsseldorfer Haus der Gießerei-Industrie live zu ver-

folgen. Ein Tag mit wichtigen Impulsen – Richtung Nachwuchs- und Fachkräftege-

winnung, aber auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht.
Von Martin Vogt
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D
ie Gießerei-Industrie hat reichlich The-

men neben den typischen Fachthemen 

der Ingenieursebene: Das war die 

Geburtsidee für das Format „Zukunftstag“. Für 

diese neue Form von Veranstaltung – dazu 

gehören unbedingt Themen-Experten von 

außerhalb der Branche – hatte der Verband im 

Auftaktjahr 2021 viel Lob bekommen. Und ent-

sprechend für 2022 das Konzept erweitert: 

Rund 100 Teilnehmer vor Ort plus insgesamt 

gut 600 in der digitalen Zuschaltung verfolgten 

den Zukunftstag 2022, der auch in seiner zwei-

ten AuflBHe den HesBNten 5BH uNGBsste� 

Das Programm teilte sich in zwei größere 

Blöcke: Am Vormittag dominierte der wirt-

schaftspolitische Block mit Stichworten wie 

Mittelstand und Trans-

formation am Standort 

Deutschland mit all 

seinen Herausfor-

derungen wie 

Finanzierung, 

Innovation 

und den 

sQe[ifi-

schen Bedin-

gungen hier-

zulande. Nach 

der Mittagspause 

ging es um Ausbil-

dung, Personal, Bran-

chen- und Unterneh-

mensimage in Zeiten des Nachwuchs- und 

Fachkräftemangels. 

Zukunft kann natürlich nur funktionieren, 

wenn die Branche die momentan existenzge-

fährdende Gegenwart überlebt. Das Thema 

schlechthin sind die verzehn- bis verfünfzehn-

fachten Energiepreise, die im Regelfall auch 

nicht auf die Gusspreise umgelegt werden kön-

nen. „Sprechen Sie Ihre Wahlkreispolitiker an. 

Wir brauchen einen Energiepreisdeckel – jetzt“, 

appellierte BDG-Hauptgeschäftsführer Max 

Schumacher vor allem an die Gießer unter den 

Zuschauern des Zukunftstages, die anschlie-

ßend Clemens Küpper mit kritischen, aber auch 

nachdenklichen Anmerkungen ansprach. „Vie-

le damalige Themen harren noch einer Lösung“, 

sagte der BDG-Präsident vor dem Hintergrund 

des ersten Zukunftstages, „wir sehen beispiels-

Xeise Leine siHnifiLBnten &rleiDhterunHen bei 

der Bürokratie.“

Enttäuschung über 
ignorierte Industrie

Das Datum der Zweitveranstaltung war vom 

Verband bewusst gewählt, rund ein Jahr nach 

der Bundestagswahl stellte sich natürlich die 

Frage, was aus den Themen geworden ist – und 

wie die Zusammenarbeit mit der neuen Admi-

nistration läuft. Durchaus ambivalent, wie Küp-

per dann erläuterte: „Wir sind bereits sehr früh 

mit der Bundesregierung in Kontakt gekommen 

und wir hatten sehr großen Respekt vor dem 

1rBHNBtisNus� /BDh 7er²ŢentliDhunH des let[-

ten Entlastungspaketes kann man diesen 

Respekt nicht mehr so stehen lassen“, sagte der 

formation am Standort 

Deutschland mit all 

seinen Herausfor

derungen wie 

Finanzierung, 

gungen hier

zulande. Nach 

der Mittagspause 

ging es um Ausbil

dung, Personal, Bran

Aus dem Verband | Zukunftstag
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Präsident und erläuterte sein Zwischenurteil. 

„Wir sind enttäuscht über die breite Debatte 

zur Entlastung der Bevölkerung – und die 

Industrie kommt darin nicht vor“.

Womit der Zukunftstag dann am Vormittag 

wieder beim Thema Energiepreiskrise angelangt 

war. Im Panel „Mittelstand und Transformation 

am Standort Deutschland“ diskutierten Küpper, 

Forschungsleiterin Ludmila Lomina (Metallwerk 

Franz Kleinken GmbH), Prof. Martin Fehlbier 

(Universität Kassel) sowie – zugeschaltet aus 

Berlin – Stefan 

Wenzel, Parla-

mentarischer 

Staatssekretär beim 

Bundesminister für 

Wirtschaft und Klima-

schutz. Vorausgegangen waren Impulsvorträge 

von Wenzel sowie Angela Erwin, Mitglied des 

Düsseldorfer Landtages sowie Vorsitzende der 

NRW-Mittelstands- und Wirtschaftsunion („Ein 

Industriestrompreis von 4 Cent pro Kilowatt-

Berlin – Stefan 

Wenzel, Parla-

Staatssekretär beim 

Bundesminister für 

Wirtschaft und Klima-

 „Lassen Sie  

uns nicht im Regen  

stehen!“
BDG-Präsident  

Clemens Küpper

Rund 100  

Teilnehmer vor Ort  

plus rund gut 600 in der  

Zuschaltung verfolgten 

den Zukunfsttag 

2022

uns nicht im Regen  

BTT_03_02 Teil1.indd   9 06.12.2022   09:01:49
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stunde muss eingeführt werden“). 

Ein Panel, das alleine die Teilnahme am 

Zukunftstag rechtfertigte, so spannend lief das 

Gespräch. „Tesla kommt ja nicht nach Deutsch-

land, weil die Energiepreise hier so niedrig sind, 

sondern weil das Ingenieur-Know-how so 

exzellent ist“, so Fehlbier. Und Wenzel: „Tech-

nologieführerschaft ist doch für Deutschland 

entscheidend. Forschung und Innovation zeich-

nen uns aus“. Und vom hervorragenden Image 

des Gusses „Made in Germany“ berichtete auch 

Küpper. Wenzel hatte zuvor noch ein stärkendes 

Bekenntnis zum Standort abgegeben: „Wir wol-

len in der Lage sein, in Schlüsselbranchen Pro-

dukte selbst zu fertigen. Das gilt auch für Ihre 

Branche, beispielsweise für Windenergieanla-

gen. So der Staatssekretär, „Wir wollen die 

Unternehmen, die Arbeitsplätze und auch die 

Wettbewerbsfähigkeit erhalten“. Große Einigkeit 

also, was die grundlegenden Merkmale und 

Vorteile des Standortes sind. Inklusive der 

gemeinsamen Erkenntnis, dass „Made in Ger-

many“ auch verlässliche Lieferketten in diesbe-

züglich brüchigen Zeiten garantiert – ein 

wesentlicher Vorteil heimischer Betriebe.

Die Harmonie änderte sich dann mit dem 

genaueren Fokus auf den Energiekosten. „Es 

kommt weniger darauf an, wer am schönsten 

arbeitet, sondern der Preis diktiert es“, weiß 

Fehlbier, was sich wenig verwunderlich mit Küp-

pers Standort-Erfahrung als Gießerei-Geschäfts-

führer deckt. „Unsere Kunden sind ja internati-

onale Kunden. Sie können einem mexikanischen 

CEO nur bedingt erklären, was hier Deutschland 

gerade abgeht. Ich selbst habe ein zwölfseitiges 

Handbuch verfasst – Deutschland, Strom, Gie-

ßereien – warum ist das so?“

Staatssekretär stellt keine  
Unterstützung in Aussicht

Eine gute Frage. Und der Schlüsselmoment des 

Panels war dann auch Wenzels Antwort auf die 

sich daraus ergebende Frage von Moderatorin 

Judith Schulte-Loh, wie denn die Wettbewerbs-

fähigkeit JETZT gestützt werden kann. Der 

Staatssekretär antwortete lang, sehr lang und 

spannte den Bogen dabei vom Carbon-Lecka-

ge-Schutz bis zum BEHG, erwähnte „kompa-

rative Kostenvorteile“ – ging aber auf die aktu-

ell existenzgefährdenden Energiepreise, die ja 

durDhBus stBBtliDh [u beeinflussen sind Nit 

keiner Silbe ein. Er sprach wertschätzend 

gegenüber der Gießerei-Industrie, wissend und 

weise. Aber nicht zum Kern, wie man sehr 

schnell die Strompreise sehr deutlich senken 

kann. Am selben Tag kündigte in Berlin Bun-

deskanzler Scholz zum Thema Energiekosten 

an: „Wir wollen eine Expertenkommission ein-

setzen“. Max Schumachers späteres Fazit am 

Aus dem Verband | Zukunftstag

„Technologieführer-

schaft ist für Deutsch-

land entscheidend.“ 

Prof. Dr. Martin Fehlbier

BTT_03_02 Teil1.indd   10 06.12.2022   09:01:50
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Ende des Zukunftstages bezog sich dann auch 

auf dieses zentrale Thema: „Wir haben viel Dif-

fuses und auf die Zukunft gerichtetes gehört. 

Aber wir brauchen jetzt Unterstützung und 

gedeckelte Energiepreise“.

Dazwischen gab es noch zwei wichtige The-

men: Zunächst das Thema Finanzierung der 

Transformation und Mittelstand. Am Start waren 

Gießer Josef Ramthun (Franken Guss/Sachsen 

Guss) und Udo Buschmann (Vorstandsmitglied 

Kreissparkasse Köln). Der Vorstand machte dem 

gießenden Mittelstand durchaus Mut. Seine 

#PtsDhBGt� ő&ine 5rBnsGPrNBtiPnsfinBn[ierunH 

erfordert Kreativität und ein gutes Netzwerk und 

Miteinander. Eine Landesbürgschaft kommt 

niDht einGBDh sP in den #rieGLBsten HeflBttertŏ 

sP der #BnLer� (eNeinsBNes 'B[it� 0Ţenheit 

Ehrlichkeit und Transparenz sind entscheidend, 

also gute und gegenseitig wertschätzende 

Kommunikation. 

Nach der Mittagspause war der zweite gro-

ße Block dran – das Thema Arbeitskräfte und 

Personalmangel. Lesen Sie dazu den anschlie-

ßenden Beitrag von Laura Wöller.

Fazit

Was bleibt vom Zukunftstag? Das drängende 

5heNB &nerHieLPsten [XBnHsl ufiH ein [en-

trales Thema, ist ungelöst. Hier tun Verband 

und Branche im Schulterschluss, was aktuell 

zu tun ist. Clemens Küpper: „Mein persönlicher 

Eindruck ist: Wir sind auf dem richtigen Weg 

– wir als Branche. Ob die Politik da mitgeht?

Das Wort Optimismus wäre optimistisch“. Und 

Max Schumacher betonte ein Metathema. „Wir 

haben heute eine Klammer erlebt. – das ist das 

Thema Sichtbarkeit. Wir haben es bei den 

Arbeitskräften gesehen, aber auch im poli-

tischen Bereich“.

Martin Vogt, Leiter Presse- und 

�ffentlichLeitsarCeit #%G

Martin Vogt, Leiter Presse- und 

„Wir brauchen 

jetzt Unterstützung 

und gedeckelte  

Energiepreise“.
BDG Hauptgeschäftsführer  

Max Schumacher

Das Stelldichein  

der Gäste im Foyer  

des Hauses der  

Gießerei-Industrie
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Zukunftstag – der Nachmittag

Mehr Sichtbarkeit gegen 
den Personalmangel
Der Vormittag des Zukunftstages war in Sessions mit Gästen der aktuellen wirt-

schaftspolitischen Situation gewidmet. Am Nachmittag wechselte der Themen-

schwerpunkt zur Herausforderung „Arbeitskräftemangel“. Gäste aus Politik, 

Wissenschaft,Gewerkschaft und der Gießerei-Branche beleuchteten unterschied-

liche Aspekte des Themas – erhellend, aber auch nachdenklich.
Von Laura Wöller
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D
ie Situation ist dramatisch: Im Juli 2022 

war der Fachkräftemangel mit Abstand 

der BN h ufiHsten HenBnnte (rund G¸r 

Produktionshindernisse in der Gießerei-Indus-

trie in Deutschland. Jeder zweite Betrieb gab 

an, deswegen nicht seine volle Produktionska-

pazität nutzen zu können. In derselben Erhe-

bunH des .¸nDhner iGP *nstituts Xurden ,BQB-

zitätsengpässe (20 %), Materialknappheit (16 

%), Auftragsmangel (10 %) und Finanzierungs-

engpässe (3 %) als wesentlich geringere Ein-

flussGBLtPren beXertet� )ier [eiHt siDh ein 

Trend, der dramatische Auswirkungen auf die 

Zukunft der Gießerei-Industrie hat und nicht 

wie andere Herausforderungen der Branche 

auf die Corona-Pandemie und die aktuelle 

&nerHieLrise [ur¸DL[u-

G¸hren ist� %ieser 5rend 

ist wesentlich tiefer in 

der Demografie 

unserer Bevölke-

rung und unse-

rem gesell-

schaftlichen 

Wandel ver-

ankert. 

Zudem wird bei 

einem kurzen 

#liDL ¸ber den 5el-

lerrand deutlich „wir 

sind nicht allein“. 

(rund HenuH G¸r den 

BDG, das Thema auf verschiedene Art in den 

Fokus zu nehmen – durch eine neue Perspek-

tive in der Nachwuchsarbeit (siehe Beitrag ab 

Seite 32) und auch als Schwerpunkt auf dem 

Zukunftstag. 

Die Situation ist alarmierend

So trugen die Gäste wertvolle, aber auch alar-

mierende Befunde zusammen: Wenn man sich 

die Arbeitsmarkttrends der letzten Jahre 

anschaut, wird sehr schnell deutlich, dass eini-

ge große Veränderungen auf die Arbeitgeber 

(größtenteils sogar branchenunabhängig) 

zukommen werden bzw. schon weit verbreitet 

sind. Die Corona-Pandemie hat hier an der ein 

Pder Bnderen 4telle siDherliDh Bls ,BtBlysBtPr 

gedient, jedoch haben sich viele dieser Trends 

bereits in den Jahren davor abgezeichnet. 

Arbeitnehmer sind nicht nur wechselwilliger 

geworden, sondern auch anspruchsvoller, was 

den neuen Arbeitgeber, den Arbeitsplatz und 

die Arbeitsbedingungen wie Gehalt, Arbeits-

zeitmodelle und Co. anbelangt. Ist ein Arbeit-

nehmer erst einmal auf der Suche nach einem 

neuen Arbeitsplatz, wird er schnell merken, dass 

er in einer durchaus guten Position ist und For-

derunHen Bn den [uL¸nGtiHen ArbeitHeber stel-

len LBnn� %Bs in ,PNbinBtiPn Nit deN AuGXBnd 

den 1ersPnBlBbteilunHen betreiben N¸ssen 

uN Bls BttrBLtiWer ArbeitHeber ̧ berhBuQt XBhr-

HenPNNen [u Xerden erh²ht die ,Psten G¸r

neue Mitarbeiter erheblich.

Was kann ein Gießerei-Betrieb also tun, um 

gute Mitarbeiter zu halten und im Wettbewerb 

mit anderen Unternehmen herauszustechen 

Aus dem Verband | Zukunftstag

G¸hren ist� %ieser 5rend 

ist wesentlich tiefer in 

der Demografie 

unserer Bevölke

rung und unse

Zudem wird bei 

einem kurzen 

#liDL ¸ber den 5el

lerrand deutlich „wir 

sind nicht allein“. 

„Die soziale  

Passung eines 

Berufs- oder  

Bildungswegs ist 

nicht zu vernach-

lässigen.“ 

Dr. Maria Richter
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und dringend benötigte neue Mitarbeiter zu 

HeXinnen  /Bt¸rliDh ist (eld iNNer ein HrP�er 

Motivator. Aber der Spielraum ist vor allem in 

der aktuellen Lage mit explodierenden Ener-

giekosten verhältnismäßig gering. Die Arbeit-

HeberBttrBLtiWit t G¸r #eXerber und sPHBr beste-

hende Mitarbeiter kann neben dem Gehalt 

BllerdinHs BuDh ̧ ber dBs *NBHe HesteiHert Xer-

den. Der Vortrag in Form einer Masterclass von 

1rPG� %r� )elenB -isDhLB '0. )PDhsDhule G¸r 

Oekonomie & Management, während des 

Zukunftstags der Gießerei-Industrie bot dazu 

eine erste &inG¸hrunH in dBs 5heNB� #ereits iN 

ersten Beispiel, einem Experiment mit Cola-

Getränken mit und ohne Markennennung, wur-

de sehr eindruDLsWPll deutliDh XelDhen &ŢeLt 

sPHenBnnte QsyDhPHrBfisDhen ;ielHr²�en BuG 

die Wahrnehmung von Menschen und somit im 

n Dhsten 4Dhritt BuG die ,BuGentsDheidunH Pder 

eben die &ntsDheidunH G¸r einen ArbeitHeber 

hBben� %Bs *NBHe ist BlsP eine QsyDhPHrBQhi-

sche Zielgröße, die eine große Rolle spielt. Eine 

weitere Zielgröße, die sowohl die Branche ins-

gesamt als auch jede Gießerei benötigt, um 

¸berhBuQt ein *NBHe BuGbBuen [u L²nnen ist 

die Bekanntheit. Nicht nur in der politischen 

Arbeit, sondern besonders bei der Rekrutierung 

neuer Mitarbeiter ist die Bekanntheit die Grund-

WPrBusset[unH dBNit die erHriŢenen .B�nBh-

Nen XirLen L²nnen� ,PNNt [ur #eLBnntheit 

dann noch ein positives Image hinzu, erhöhen 

sich die Erfolgschancen deutlich.

Arbeitnehmer als knappe Ressource

Arbeitskräfte sind eine essenzielle und knapp 

werdende Ressource. Manuel Bloemers, 

Gewerkschaftssekretär der IG Metall, mahnte 

in seinem Impuls daher: „Das oberste Gebot ist 

Mitarbeiter halten.“ Die Welt, in der wir leben 

und die Erwartungen der Arbeitnehmer haben 

sich in den letzten Jahren immer stärker ver-

ändert. Das wachsende Angebot an Arbeitsplät-

zen trägt dazu bei, dass sich die Arbeitswelt den 

#ed¸rGnissen der ArbeitnehNer Xeiter BnQBsst� 

Um auf diesem Arbeitsmarkt Arbeitnehmer zu 

halten und neue zu gewinnen, nennt Bloemers 

verschiedene Faktoren. Dazu gehören ein 

HlBubX¸rdiHes 6nternehNen .itBrbeiter die 

gerne zur Arbeit gehen und ein gutes Entgelt. 

Zum Ende seines Impulses verriet Bloemers

noch eine entscheidende Beobachtung, die er 

„Ausbildung  

er²Ţnet iNNer 

vielfache Weiter-

bildungspfade“. 

Jessica Rosenthal

      „Das Unter- 

nehmensimage  

entsDheidet BuDh ¸ber 

den Rekrutierungs- 

erfolg“.
Prof. Dr. Helena Lischka
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in Gesprächen mit neuen Mitarbeitern zur Wahl 

ihres neuen Arbeitgebers gemacht hat: Tempo. 

Die Geschwindigkeit, mit der ein Bewerber eine 

3¸DLNeldunH erh lt hBt einen HrP�en &influss 

darauf, ob er den Job annimmt. Gutes Recru-

iting erfordert schnelle Entscheidungsprozes-

se ¸ber die &instellunH eines #eXerbers�

Neue Wege gehen

Um die personelle Zukunft der Gießerei-Indus-

trie in Deutschland zu sichern, ist es neben der 

Arbeitgeberattraktivität und Schnelligkeit auf 

dem Markt ebenfalls wichtig, den ersten Einstieg 

in die Branche so zugänglich wie möglich zu 

machen. Max Schumacher plädiert als Haupt-

HesDh GtsG¸hrer des #%( in der %isLussiPnsrun-

de dBG¸r die &instieHsbBrrieren herBb[uset[en 

und das Aus- und Weiterbildungskonzept dem-

entsprechend anzupassen: „Ist es unbedingt 

notwendig, dass wir sofort sagen ,Du wirst bei 

uns angestellt, Du hast erst mal drei bis dreiein-

halb Jahre Ausbildung vor Dir. Und die musst 

%u erst NBl sDhBŢen�Ō ,²nnen Xir dB niDht etXB 

nach dem Schweizer Modell modularisiert vor-

gehen?“ Damit einhergehend endet die beruf-

liche Bildung auch nicht am Ende der Ausbil-

dung, sondern wird stärker als lebenslanges 

-ernen in den berufliDhen 8erdeHBnH inteHriert 

sodass sich die Mitarbeiter stetig mit einem sich 

modernisierenden Arbeitsumfeld entwickeln 

und ihre ,PNQeten[en erXeitern� '¸r eine 

modulare Neugestaltung der Ausbildung in Gie-

ßereien setzt sich aktuell der BDG stark ein.

Gleichzeitig wird auf politischer Seite disku-

tiert, wie der Einstieg junger Menschen in die 

Berufswelt verbessert werden kann. Jessica 

Rosenthal, Mitglied des Bundestags aus der SPD 

und Bundesvorsitzende der Jusos, gab dazu 

einen Einblick. Während aktuell die Berufsaus-

bildung und die akademische Ausbildung als 

zwei Säulen nebeneinanderstehen und die eine 

höher bewertet wird als die andere, fordert 

3PsenthBl #r¸DLen [XisDhen diesen beiden 

4 ulen [u sDhBŢen� ő8enn Xir ¸ber #eruGsPri-

entierunH und berufliDhe #ildunH sQreDhen 

dann muss auch jedem jungen Menschen in 

diesem Land deutlich werden, dass Ausbildung 

immer auch vielfache Weiterbildungspfade 

er²Ţnetŏ sP 3PsenthBl�

Aus wissenschaftlicher Perspektive näherte 

sich der Impuls von Dr. Maria Richter vom Sozio-

logischen Forschungsinstitut der Georg-

August-Universität in Göttingen, dem Thema 

Azubimangel. Deutlich wurde, dass aufgrund 

des deNPHrBfisDhen 8Bndels insHesBNt Xeni-

Aus dem Verband | Zukunftstag „Das oberste 

Gebot ist Mitar-

beiter halten“.
Manuel Bloemers
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Her 4DhulBbH nHer [ur 7erG¸HunH stehen und 

sich von diesen seit mehr als zehn Jahren der 

Hr²�te 5eil G¸r ein 4tudiuN entsDhieden hBt� %r� 

Richter hob jedoch auch hervor, dass gerade in 

Bezug auf Schulabgänger mit einem niedrigen 

Bildungsniveau und Migrationshintergrund 

noch Potenzial brach liegt. Trotz Azubimangel 

fällt es diesen Gruppen schwerer, einen Ausbil-

dunHsQlBt[ [u finden� ;us t[liDh G¸hren Xeite-

re sogenannte Passungsprobleme dazu, dass 

trotz des Angebots in den Betrieben junge Men-

sDhen Leinen AusbildunHsQlBt[ finden� %Bbei 

wird unterschieden zwischen berufsfachlichen 

Passungsproblemen (die angebotenen Ausbil-

dungsberufe stimmen nicht mit dem Berufs-

XunsDh der 4DhulBbH nHer ̧ berein
 reHiPnBlen 

Passungsproblemen (im regionalen Umfeld der 

KunHen .ensDhen stehen niDht Hen¸Hend Aus-

bildunHsQl t[e [ur 7erG¸HunH
 eiHensDhBGten� 

bzw. verhaltensbezogenen Passungsproblemen 

(die Bewerber bringen nicht die passende Qua-

lifiLBtiPn G¸r den AusbildunHsberuG Nit
� %r� 

3iDhter betPnte dBr¸ber hinBus� ő%ie sP[iBle

Passung eines Berufs- oder Bildungswegs ist

nicht zu vernachlässigen.“ Das soziale Umfeld

hBt einen entsDheidenden &influss dBrBuG G¸r

XelDhen AusbildunHsberuG Bber BuDh G¸r Xel-

chen Ausbildungsbetrieb sich ein Jugendlicher 

entsDheidet� %iese 1BssunHsQrPbleNe finden

sich vielfach auch in der Gießerei-Industrie wie-

der� ,PNNt dBnn nPDh hin[u dBss sPXPhl dBs

Suchverhalten der Jugendlichen als auch der

Betriebe nicht passend ist, um zueinander zu

finden dBnn bleiben XiDhtiHe 1Pten[iBle unHe-

nutzt.

In der abschließenden Paneldiskussion an 

der neben Jessica Rosenthal, Dr. Maria Richter 

und .Bnuel #lPeNers BuDh die (esDh GtsG¸h-

rerin der ,rBuse 1r s[iPns�,PLillenHuss (Nb) 

Britta Strunz, beteiligt war, wird deutlich, dass 

sich sowohl an den politischen Rahmenbedin-

gungen als auch in den Unternehmen selbst 

etXBs  ndern Nuss� %B bei ,rBuse (uss seit 

einiHen +Bhren Werst rLt BuG �ŢentliDhLeitsBr-

beit gesetzt wird und infolgedessen sowohl 

Bekanntheit als auch ein positives Image in der 

3eHiPn HeX hrleistet sind G llt es der BltN¸hl-

fränkischen Gießerei leichter neue Auszubil-

dende [u finden� Aber BuDh hier Hibt es )¸rden

[u ̧ berXinden die WPr BlleN durDh eine l ndliDh

geprägte Umgebung mit unzureichender

�1/7�AnbindunH HeQr Ht sind� #ei ,rBuse (uss

HelinHt die �berXindunH dieser )¸rden durDh

die Zusammenarbeit der gesamten Belegschaft. 

„Da ist die Hilfe der Mitarbeiter gefragt. Also

Fahrgemeinschaften und Arbeitszeiten anpas-

sen“, berichtete Strunz. Sie setzt auf Flexibilität, 

uN den +uHendliDhen trPt[ unH¸nstiHer 3Bh-

menbedingungen eine Ausbildung zu ermögli-

chen.

Gleichzeitig eignen sich Praktika, um junge 

.ensDhen XirLliDh G¸r den AusbildunHsberuG 

und -betrieb zu begeistern und erfolgreich ein-

zustellen. Hierbei gab Dr. Richter jedoch zu 

bedenken, dass wissenschaftliche Untersuchun-

gen gezeigt haben, dass die Ausgestaltung des 

1rBLtiLuNs einen entsDheidenden &ŢeLt BuG 

dessen Erfolg bzw. Misserfolg hat. Besonders 

XiDhtiH G¸r dBs (elinHen ist dBss die +uHendli-

Dhen niDht nur bePbBDhten sPndern selbst G¸r 

den Beruf entscheidende Tätigkeiten im Rah-

Nen ihrer 2uBlifiLBtiPnen ¸bernehNen� 

Alles in allem braucht es das Engagement 

der Gießereien, sich immer wieder als attrakti-

ver Arbeitgeber aufzustellen und zu präsentie-

ren und gleichzeitig ein „gesellschaftliches 

Umdenken“, wie Britta Strunz betonte, um die 

Erkenntnis zu verankern, dass eine Ausbildung 

niDht dBs &nde WPn ,BrriereDhBnDen ist und in 

Zukunft vielleicht sogar der bessere Weg in den 

Berufseinstieg.

Laura Wöller, stellv. Leiterin Presse  

und �ffentlichLeitsarCeit #%G

etXBs  ndern Nuss� %B bei ,rBuse (uss seit 

einiHen +Bhren Werst rLt BuG �ŢentliDhLeitsBr-

beit gesetzt wird und infolgedessen sowohl 

Britta Strunz  

setzt auf Flexibilität, 

um Jugendlichen auch 

bei unH¸nstiHen 

Bedingungen eine 

Ausbildung zu 

ermöglichen.
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Strom- und Gaskostenbremse der Bundesregierung

Was bremst die Bremse? Was 
müssen Sie wissen? 
Die Energiekosten sind für die deutschen Gießereien existenzbedrohend – spä-

testens seit dem massiven Anstieg im Zuge des Krieges in der Ukraine. Die Bun-

desregierung hat darauf spät reagiert. Sie hat mit ihrem Gesetz zur Strom- und 

Gaspreisbremse in Verbindung mit dem europäischen Temporary Crisis Frame-

work (TCF) am 25.11.2022 endlich Kostendeckel für Industrie und Privathaushalte 

verabschiedet. Doch was bedeuten die Entlastungen nun konkret? Der Versuch 

einer quantitativen Annäherung an ein extrem kompliziertes Gesetz.

Von Fynn-Willem Lohe  
und Christian Schimansky

 Titelthema | Energiepreise

D
ie Energiekosten waren im Jahre 2022 

das alles beherrschende Thema für deut-

sche Gießereien – absehbar  bereits kurz 

nBDh deN russisDhen AnHriŢ BuG die 6LrBine� Ab 

Frühsommer schwenkten auch zahlreiche Medi-

en auf das Thema ein und berichteten über die 

gravierende Kostenprobleme, die die galoppie-

renden Energiekosten in der Kalkulation ener-

gieintensiver Betriebe verursachen, dabei standen 

auch zahlreiche Betriebe unserer Branche im 

Fokus.  Nicht zuletzt hat das Merit-Order-System, 

bei dem der teuerste Stromerzeuger – in diesem 

Jahr waren es die Gaskraftwerke – den Preis für 

alle Stromerzeuger setzt, ein großes Zutun an der 

verschärften Energiekrise.

Der BDG hatte die drohende Entwicklung tat-

sächlich bereits frühzeitig registriert und arbeitet 

seit vielen Monaten auf allen Ebenen am Thema. 

Nicht zuletzt auf massiven Druck der Verbände 

schwenkte auch die Bundesregierung mit groß-

er Verzögerung, aber immerhin auf das Thema 

ein. Das Ergebnis  ist die Ende November beschlos-

sene Strom- und Gasbremsbremse der Bundes-

regierung. So weit die kurze Skizzierung von 

Entwicklung und Status quo des Themas. Nach-

folgend erläutern wir die Details der Regelung, 

die leider enorm kompliziert ausfällt.  Die betriebs-

wirtschaftliche Komponente wird dabei einen 

besonders großen Raum einnehmen. So viel vor-

weg: Die Experten des Verbandes sehen das 

Instrument und seine Ausgestaltung im Detail 

überaus kritisch, womit wir uns im Einklang mit 

der 3e[eQtiPn bei Bnderen 7erb nden befinden�  

Doch der Reihe nach und zunächst noch mal zur  

Entwicklung. 

Nachdem die Speicher nun im November wei-

testgehend gefüllt waren, sind die Großhandels-

preise für Gas und folglich auch für Strom zuletzt 

stark zurückgegangen. Dennoch verbleiben die 

Preise weiterhin auf einem deutlich höheren 

Niveau als vor der Krise. Zugleich führen die 

anhaltend hohen Börsenstrompreise auch zu 

einem Anstieg anderer Strompreisbestandteile. 

So prognostizieren die Übertragungsnetzbetrei-

ber für das Jahr 2023 einen erheblichen Anstieg 

der Redispatchkosten für Netz- und Systemsi-

cherheitsmaßnahmen im deutschen Stromnetz, 

der im Ergebnis höhere Übertragungsnetzent-

gelte bedeutet. 

Die Erhöhungsbescheide der Stadtwerke lan-

den bereits jetzt in den Briefkästen der Haushalte 

und Unternehmen. Nicht wenige Gießereien sind 

bereits jetzt im Future-Bereich mit Versorgungs-

verträgen konfrontiert, die gegenüber früheren 

Preisgeboten nun einen Preis verlangen, der zum 

Teil um den Faktor 10 oder sogar 15 höher liegt. 

Oder sie sind gezwungen, Neuverträge abzu-

schließen, ohne die Glaskugel zu haben, wie sich 

die Kurse in diesen volatilen Zeiten denn nun 2023 

entwickeln.
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Die Bremsen und der TCF

Genau an diesem Punkt versucht die Strom- 

und Gaspreisbremse der Bundesregierung 

anzusetzen. Der Gesetzesentwurf wurde am 

25. November 2022 vom Kabinett verabschie-

det und dem Bundestag zugeleitet. Der Bericht 

der Gaspreiskommission, der den grundsätz-

liDh Wern¸nGtiHen 7PrsDhlBH eines fixen Arbeits-

preises für Strom (13 ct/kWh) und Gas (7 ct/

kWh) für ein bestimmtes Verbrauchskontingent 

(70 % des Verbrauchs von 2021) vorsah, muss-

te dabei mit dem befristeten Krisenrahmen

(Temporary Crisis Framework, TCF) der Euro-

päischen Kommission abgeglichen werden. Das 

ist jedoch alles andere als einfach, denn der

TCF verfolgt einen diametral entgegenlaufen

Ansatz zur pauschalen Preisbremse. Es soll

nach dem TCF die Gesamthöhe („Entlastungs-

summe“) aus Gas- und Strompreisbremse sowie 

aller anderen Beihilfen (Energiekostendämp-

fungsprogramm, Einmalhilfen für Dezember

2012 etc.) grundsätzlich gedeckelt werden

(Tabelle 1).

Zur Erinnerung: Die Bundesregierung hat-

te bereits mit den sog. „Entlastungspaketen 

*�***ŏ finBn[ielle &ntlBstunHen der 7erbrBuDhe-

rinnen und Verbraucher sowie der Unterneh-

men entlang des laufenden Jahres bereitge-

stellt. Zudem hat die Bundesregierung mit dem 

weiterentwickelten Wirtschaftsstabilisierungs-

fonds (WSF) einen umfassenden wirtschaftli-

chen Abwehrschirm mit einem Gesamtvolu-

Nen WPn bis [u ��� .illiBrden &urP HesDhBŢen 

– von denen wohlgemerkt rund 50 Milliarden 

Euro allein für die Uniper-Rettung budgetiert

waren. Zu guter Letzt müssen Unternehmen

laut der Strom- und Gaspreisbremse die bereits 

erhaltenen Förderungen gegenrechnen, um

ihren schlussendlichen Entlastungsbetrag zu

ermitteln. Hier einmal eine Übersicht zum Ent-

lastungsbetrag.

Für alle diese Förderungen inkl. Strom- und 

Gaspreisbremse zusammengenommen sieht 

der EU-TCF nun aber drei beihilferechtliche 

Begrenzungen vor: Eine absolute Höchstgren-

ze (in Millionen Euro), eine relative (Höchstbe-

trag gemessen an den Energiemehrkosten in 

%) und eine Begrenzung nach „Bedürftigkeit“ 

(Höchstgrenzen für das EBITDA inkl. der Ent-

lastungssumme), die alle – je nach Begrenzung 

– zu erfüllen sind. Das führt dazu, dass die Emp-

fänger sich in bestimmte Gruppen (Energiein-

tensive und andere) einordnen und unter-

schiedlich Voraussetzungen erfüllen müssen.

Damit werden Strom- und Gaspreisbremse zum 

Teil von einer behördlichen Genehmigung

abhängig gemacht, stehen unter dem Vorbehalt 
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Vorläufiger Stand, 25.11.2022

Strompreisbremse Gaspreisbremse
Gewährung steht unter dem Vorbehalt der Rückzahlung (Wertstellung des Ausgleichs der 
Abrechnung für das Kalenderjahr 2023, muss die Vorgaben des § 12 Strom/§ 20 Gas erfüllen 

(Abnahmemengen, Höchstgrenzen eingehalten etc.)

[Gruppierung </> 30 000 kWh nur
preislich unterschieden]

Verbrauch < 1,5 GWh/a: ab 03/23
Verbrauch > 1,5 GWh/a: ab 01/23

Entlastung = Diff.Betrag x Entlastungskontingent, 
d.h. für Gießer (regelmäßig > 30.000 kWh/a):

(Ø-Arbeitspreis pm – 13 ct/kWh) x 70 % kWh 
2021

12
(+ Steuern und Umlagen)

Entlastung = Diff.Betrag x Entlastungskontingent / 
12, d.h. für Gießer (regelmäßig RLM + > 1,5 GWh):

(vertragl. Arbeitspreis – 7 ct/kWh) x 70 % kWh 
2021

12
(+ Steuern und Umlagen)

Absolute 
Höchstgrenzen der 

Entlastungssumme*  
*„Gesamtförderung“, d.h. Gas- und 
Strompreisbremse, inkl. Soforthilfe 

Dezember, EKDP etc.
(„Deckel I“)

1. Besonders betroffen höchstens 150 Mio. €
a. 3 % der Energiekosten am Produktionswert (regelm. alle 

Gießereien)
b. Branchenlistung Anlage 2 (nur Eisengießer)
c. EBITDA 02/22 – 12/23: -40 % ggü. 2021

2. Betroffen höchstens 50 Mio. €
a. 3 % der Energiekosten am Produktionswert (regelm. alle 

Gießereien)
b. EBITDA 02/22 – 12/23: -40 % ggü. 2021

3. „Dritte Gruppe“  höchstens 100 Mio. €
a. EBITDA 02/22 – 12/23: -30 % ggü. 2021

4. „sonstige Verbraucher, die nicht [unter die o.g.] fallen: 4 Mio. € bzw. 
2 Mio. €“

Relative Höchstgrenze 
der Entlastungssumme

in Bezug auf die 
Energiemehrkosten 

(„Deckel II“)

1. Besonders betroffen höchstens 150 Mio. €
Max. 80 % der Energiemehrkosten (ggü. 2021)

2. Betroffen höchstens 50 Mio. €
Max. 65 % Energiemehrkosten (ggü. 2021)

3. „Dritte Gruppe“  höchstens 100 Mio. €
Max. 40 % Energiemehrkosten (ggü. 2021)

Höchstgrenze bzgl. 
Auswirkung der 

Förderung auf EBITDA 
(„Deckel III“)

1. Besonders betroffen
2. Betroffen
3. „Dritte Gruppe“  max. 100

Mio. €

EBITDA darf nach Förderung in 
2023 nicht > 70 % ggü. 2021, oder 

bei EBITDA in 2021 von < 0 dann in 
2023 > 0 sein.

Feststellung der 
besonderen 

Betroffenheit

Prüfbehörde stellt vorab fest, ob die Voraussetzungen der jeweiligen 
Fördergruppe vorliegen. Umfangreiche Nachweise einzureichen.

Zusätzlich: 
Arbeitsplatzerhaltungs

pflicht

Falls Gießerei in Entlastung > 2 Mio. €:
- Tarifvertrag oder Betriebsvereinbarung zur 

Beschäftigungssicherung bis mindestens zum 30. April 2025 oder
- Verpflichtungserklärung Belegschaft von mind. 90 % der am 

01.01.2023 vorhandenen Arbeitsplatz-Vollzeitäquivalente bis mind.
30.04.2025

  = Vorgaben des TCF, * = zusätzliche Erläuterung

 Titelthema | Energiepreise

der Rückzahlung und es sind – mal wieder – 

zahlreiche Einzelfragen aufgeworfen worden. 

Planungssicherheit und verlässlicher Schutz 

kann so kaum gewährt, das Versprechen einer 

Strom- und Gaspreisbremse als unbürokrati-

sche, schnelle und umfangreiche Unterstützung 

des Mittelstandes so nicht eingehalten werden.

Vorab: Viele Vorgaben in den Gesetzen sind 

als Reaktion auf die Preisexplosion wichtig, 

doch leider für die Gießereien eben nicht rele-

vant oder praktikabel, da diese nicht in den 

Genuss einer umfangreichen Unterstützung 

kommen. Warum? Die Funktionsweise der 

Gesamtkostenkalkulation von Energie, die Wei-

terHBbe sPXie deren nBDhHelBHerten &ŢeLte 

sind in unserer Gießerei-Industrie entschei-

dend G¸r die #eXertunH der nun Wer²ŢentliDh-

ten Energiepreisbremsen. Zudem sorgen vie-

le /BDhhPleŢeLte nBDh der $PrPnBQBndeNie 

für schwankende EBITDA, eine der Kerngrößen 

zur Ermittlung der Berechtigung von Hilfen.

Im Detail: Hauptprobleme der durch 
den TCF überlagerten „Bremse“

1.  Die grundsätzlich nicht wettbewerbsfähi-

gen Strom- und Gaspreise bleiben.

2. Nichtberücksichtigung anderer Brennstof-

fe, insbesondere Koks für Kupolöfen

3. Ausschließlich Eisengießer (Liste Anlage 2)

können die größtmögliche Förderungshöhe 

nach TCF in Anspruch nehmen (150 Mio.,

jedoch nur unter weiteren Voraussetzungen).

4. Förderungshöchstgrenzen von 50 oder 100

Mio. € haben ähnliche, in hohem Maße frag-

liche und komplex nachzuweisende Zusatz-

voraussetzungen.
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5.  Die „Bedürftigkeitsprüfung“ wählt für das

EBITDA das Jahr 2021 als Ansatzpunkt. Das 

EBITDA muss für 2023 geschätzt werden,

wobei man sich fragt, ob das seriös möglich 

ist.

�� %ie fixen &#*5%A�(ren[en 	Lein 8BDhsen 

um mehr als 70 % ggü. 2021 bzw. bei nega-

tivem kein positives EBITDA durch die Hilfe).

7. Summe der Entlastungen wird pauschal

	.iP�
 und BnhBnd WPn fixen 2uPten G¸r die

Energiemehrkosten gedeckelt, wobei die-

sen Werten unterstellt werden darf, dass sie

őBus der -uGtŏ HeHriŢen Xurden�

8. Der Vorbehalt der Rückzahlung und die

nachgelagerte Überprüfung (richtige För-

derHruQQe /BDhXeise [utreŢend beiN

EBITDA für 2023 „richtig geraten“) machen 

Rückstellungen notwendig, die das Ergeb-

nis belasten.

9. Bei dem Sprung in der unteren Kategorie

von 2 Mio. € (volle Entlastung) auf 4 Mio. €

(50 % Entlastung) droht eine Schlechter-

stellung derer, die nur knapp oberhalb der

2 Mio. € landen.

10.Beschäftigungsgarantien als Fördervoraus-

setzungen (Erhalt von 90 % der bestehen-

den Vollzeitäquivalente bis 2025) sind vor

dem Hintergrund hoher Personalkosten

sowie des zunehmenden Fachkräfteman-

gels und somit zunehmendem Automati-

sierungsdruck kaum seriös zuzusichern.

Es sei wiederholt: Planungssicherheit durch 

eine eŢeLtiWe unb¸rPLrBtisDhe und sDhnell 

wirkende Preisbremse kann so nicht erreicht 

werden.

EinŤuss der ,onKunLtur und eines 
Energieteuerungszuschlags (ETZ) auf 
das EBITDA

Guss ist nichts anderes als „vergossene Liquidi-

tät“, für welche bezahlt werden muss. In allen 

Industrien hat sich die Einführung einer Preis-

gleitklausel – Energieteuerungszuschlag (ETZ) 

über viele Jahre etabliert. Während dieses Sys-

tem in Zeiten geringer Volatilität die Realität, 

wenngleich mit 1 bis 3 Monaten Verzug abbildet, 

sorgen die hohen Schwankungen für Unmut bei 

Gießereien und Kunden zugleich. Die hohe Unsi-

cherheit in der Kalkulation und letztendlichen 

Vorhersehbarkeit der Kurse zwingt Gießereien 

zu höheren Liquiditätsreserven. Sie müssen im 

wahrsten Sinne des Wortes in Vorkasse gehen. 

An dieser Stelle sei auf den Artikel „Mehr Energie 

in die Energie stecken“ aus dem BDG report 

2/2022 verwiesen. Doch was hat der ETZ nun 

mit der Energiepreisbremse zu tun.

Im Idealfall sollte doch der ETZ ein durchlau-

fender Posten sein. Aufgrund der zeitlichen 

Verzögerung der Wirkung des ETZ, also zwi-

schen Aufwand für die Gießerei und Weiter-

gabe (Rechnungsstellung) an die Kunden, 

können gerne drei Monate vergehen. Wenn 

nun auch noch die Energiepreise seit Ende 2021 

nur eine Richtung kennen – nach oben – 

kommt es zu einer „Bugwelle“ an Liquiditäts-

bedarf und Vorleistung durch die Gießereien. 

Zumal, wie in den Medien zu entnehmen ist, 

eine vollständige Weiterreichung der Energie-

kosten an die Kunden große Diskussionen mit 

sich bringen und insbesondere in der Automo-

bilindustrie der partnerschaftliche Umgang 

längst nicht mehr üblich ist. 

Es ist folglich kein Wunder, dass die Ergeb-

nisse der BDG-Umfrage zu den Bilanz- und 

Ertragskennzahlen seit einigen Jahren eher 

durchwachsen sind. Dies gilt leider auch für die 

Teilnehmeranzahl! Hier rufen wir jede BDG-

Gießerei zum Mitmachen auf! Die Berücksich-

tigung des EBITDA 2021 als Grundlage für die 

#etrPŢenheit der 6nternehNen lBut den &nt-

würfen der Energiepreisbremse ist somit höchst 

problematisch. 

Im Jahr 2021 kann noch lange nicht von 

einem „normalen“ Jahr im Auftragseingang oder 

Umsatz gesprochen werden. Dies zeigen die 

Kennzahlen deutlich. Mathematisch ergibt sich 

ein Dilemma – das der Prozentrechnung auf 

einen verminderten Wert. Wenn wir die EBITDA 

der Jahre 2015 und 2017 (jeweils 6,5 %) nehmen 

und diese mit 2021 (4,2 %) vergleichen, sehen 

wir einen Rückgang von gut 35 %! Auf diesen 

verminderten Wert sollen laut Gesetzesentwurf 

nun energieintensive Gießereien nochmals 

einen 3¸DLHBnH WPn Nind� ��ǆ� erreiDhen uN 

die Entlastung zu erhalten. Dies ist mathema-

tisch unverhältnismäßig stärker und, um es 

zynisch zu beschreiben, kaum „erreichbar“.

Gleichzeitig kann davon ausgegangen wer-

den, dass die Mehrkosten für Energie Ende 2022 

und spätestens in 2023 zwischen Gießer und 

Kunde eingependelt sind und sich das EBITDA 

eher stabilisiert, zumal es immer noch gewisse 

/BDhhPleŢeLte Bus deN +Bhr ���� Hibt� %enn 

ohne Halbleiter oder Kabelbäume für ein neues 

Auto wird auch – noch – keine Bremsscheibe 

von den Automobilherstellern bestellt. Diese 

/BDhhPleŢeLte LPNNen Bber Ket[t b[X� in 

2023. Hieraus erhalten Gießereien dann den 

„Erlös“ aus den Preissteigerungen mit großer 

7er[²HerunH� %er &ŢeLt BuG dBs &#*5%A ist 

somit in einer späteren Periode erst positiv. 

Noch mal: Eine Gießerei wird hierdurch nicht 

reicher. Es droht lediglich ein periodisches Aus-

einanderfallen zwischen Energieaufwand und 
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Etablierung des ETZ. Aus diesem Grund ist es 

fatal, dass eine Gießerei bei Überschreiten der 

Nulllinie im kommenden Jahr – wie es der 

Gesetzesentwurf vorsieht – nach schlechten 

Jahren damit bestraft wird, dann keine Entla-

stung mehr zu erhalten. Diese Grenze folgt 

keiner betriebswirtschaftlichen Logik.

Das Problem mit der Exklusivität von 
Strom und Gas sowie der Verwendung 
von Branchenlisten

Was die Energiepreisbremse ebenfalls beson-

ders für die großen Seriengießereien proble-

matisch macht, ist die Nichtberücksichtigung 

WPn ,PLsLPhle Bls #rennstPŢ G¸r die ,uQPl-

ofengießereien. Vor dem Hintergrund der mas-

siven Kostensteigerungen, nicht zuletzt aus-

gelöst durch den Krieg in der Ukraine, erhalten 

diese Gießereien keine Unterstützung. Dies ist 

umso bedauerlicher, als dass viele der Gieße-

reien mit Koksöfen in den vergangenen drei 

Jahren Renditeprobleme hatten und massiven 

Transformationsherausforderungen ausge-

set[t sind� 0hne XeitreiDhende finBn[ielle 

Unterstützung zur Dekarbonisierung wird es 

mittelfristig zu Abwanderungstendenzen in 

Länder mit schwachen Nachhaltigkeitsstan-

dards kommen. 

Damit leider nicht genug: Wieder einmal ist 

es durch den TCF zur Anwendung einer Bran-

chenliste gekommen, die wieder einmal von 

anderen (Carbon-Leakage-Liste des EU-ETS, 

bzw. Liste der Strompreiskompensation) ein-

fach abgeschrieben wurde. Die Tauglichkeit 

dieser Branchenliste für die Preisbremsen ist 

dBher HenBusP Bn[u[XeiGeln Xie die 2uBlit t 

der Werte für die Höchstgrenzen des TCFs. 

Durch die Liste wurden – wieder einmal – nur 

Eisengießereien (Anlage 2 der Gesetzesentwür-

fe) als besonders energieintensiv eingeordnet. 

%ies bildet niDht die #etrPŢenheit Bb denn die 

Mehrzahl der Aluminiumgießereien nutzt wei-

terhin Erdgas als primäres Schmelzmedium. 

Viele von ihnen haben erst vor wenigen Jahren 

BuG die eť[ientesten WerG¸HbBren HBsbetrie-

benen Schmelzöfen umgestellt. Dass ihnen in 

dem international hoch kompetitiven Umfeld 

jetzt keine Berücksichtigung als besonders 

betrPŢen [uteilXird ist sBDhliDh niDht [u 

beHr¸nden� )ier LBnn NBn nur hPŢen dBss die 

sonstigen Fördergrenzen für diese Gruppe von 

betrPŢenen (ie�ereien BusreiDhend sind�

Zusammenfassung

In Summe kann festgehalten werden, dass trotz 

der Ambitionen des Gesetzgebers viele Punk-

te – insbesondere die Kriterien zur Erhaltung 

der Unterstützung – weiterhin unklar sind und 

gar für zusätzliche Unsicherheit sorgen. Zu 

erwähnen sind hier die Kappungsgrenzen bei 
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Überschreiten einer Gruppengröße (2 vs. 4 Mio. 

€): Hier wird eine Gießerei schlechter gestellt, 

da sie plötzlich nur noch 70 % statt 100 % der 

Strom- und Gaskosten als Entlastungssumme 

ansetzen kann. Auch die willkürlichen Höchst-

grenzen für die Deckel folgen keiner prakti-

schen Evidenz. Selbiges gilt für den Ansatz der 

Wahl des EBITDA und deren harten Grenzen 

zur Sicherung von Unterstützung. Die Vernei-

nung von Hilfen für Unternehmen, die im Jahr 

2021 ein negatives EBITDA hatten und in 2023 

auf den grünen Zweig kommen, ist unerklär-

lich. Weiterer Streitpunkt wird in der Realität 

sein, wie man denn in Zeiten des Fachkräfte-

mangels, dem Drang nach Digitalisierung und 

Automatisierung sowie dem hohen Kosten-

XettbeXerb fl DhendeDLend bis ins +Bhr ���� 

mit mindestens 90 % Personal auskommen soll. 

Das Gros der Gießereien würde gerne mehr 

Personal halten oder gar neu einstellen. Es fehlt 

jedoch an geeigneten Kandidaten! Deshalb 

bedarf es der Entwicklung von Ausnahmetat-

beständen und großzügiger Härtefallregelun-

gen.

Der BDG wird kurzfristig auf wesentliche 

Verbesserungen, vor allem Vereinfachungen 

der Regelungen für die Strom- und Gaspreis-

bremsen hinwirken, damit sie den Schutz bie-

ten, der eigentlich geplant war. Der grundsätz-

liDhe ,PnfliLt [XisDhen ,risenhilGen sPXie 

Beihilfen zur Transformation in die Klimaneu-

tralität auf der einen und dem hier sehr stark 

bremsenden Beihilferegime der EU auf der 

anderen Seite wird künftig ein immer größeres 

5heNB sein� %er 4ysteNLPnfliLt [XisDhen 

schneller unbürokratischer Hilfe und komple-

xen, nicht selten politisch motivierten und 

damit oft praxisfernen Barrieren durch das Bei-

hilferecht wird voraussichtlich nur durch 

Bereichsausnahmen zu regeln sein, in denen 

die Generaldirektion Wettbewerb schlicht vorü-

bergehend nicht mehr „mitmischen“ darf.

Deshalb zählen auch bei der Energiepreis-

bremse die Branche und sogar der Einzelfall. 

Wir als BDG unterstützen Sie in diesen schwie-

rigen Zeiten nicht nur mit Statistiken, sondern 

auch mit Arbeitshilfen zur Kalkulation Ihrer 

Energiekosten. Die BDG-Service GmbH steht 

Ihnen für Themen rund um Energieaudits und 

zusätzliche Beratung zur Seite. Sprechen Sie 

uns gerne an!

Dr. Fynn-Willem Lohe, Betriebswirtschaft, und 

Dr. Christian Schimansky, Energiepolitik, BDG
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Warum nicht z.B. das Merit-Order-
1rinziQ einfach aCschaffen  

Es liegt zwar nahe, den preistreibenden 

&ŢeLten Ŋ deN 4trPNNBrLtdesiHn und deN 

fehlenden Angebot an Strom und Gas – 

direkt mit staatlichen Mitteln zu begegnen. 

Beides ist jedoch nur mittelfristig zu ändern. 

Das Merit-Order-Prinzip zum einen – in 

„normalen Zeiten“ durchaus sinnvoll – ist 

nicht gesetzlich geregelt, sondern ergibt 

sich aus der Arbeitsweise des europäischen 

Energiemarktes, auf die sich alle Marktak-

teure WerlBssen� &ine BbruQte AbsDhBŢunH 

– wie vielerorts gefordert – würde so viel

Unsicherheit bedeuten, dass die Versorger-

seite mit extremen Sicherheitsaufschlägen

und damit mit noch höheren Preisen reagie-

ren würde. Auch die Erhöhung des Ange-

botes (neue Stromerzeugungsanlagen,

%iWersifi[ierunH des (BseinLBuGes 'rBDLinH

etc.) zum anderen erfordert Investitionen,

Genehmigungsverfahren, Infrastrukturaus-

bauten und -änderungen, die nicht schnell

zu realisieren sind.
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D
ie Firma G.A.Röders in Soltau ist eine 

über 200 Jahre alte Gießerei und seit 

vielen Jahren in der Forschung aktiv. 

Zusammen mit weiteren Gießereien und 

Zulieferern der Gießerei-Industrie wird in Soltau 

das Leichtmetallzentrum der Universität Braun-

schweig betrieben. Ein Schwerpunkt dieser 

Kooperation ist es, ein methodisches Energie-

managementsystem zu etablieren. Im Fol-

genden sollen aktuelle und bereits umgesetzte 

Methoden beschrieben werden, die zu erheb-

lichen Einsparmöglichkeiten geführt haben.

Wettbewerbsfähigkeit erhalten

Energiesparen in der Gießerei 
– ein methodischer Ansatz
Neben den Personalkosten sind in Gießereien die Energiekosten in der Regel der 

zweithöchste Kostentreiber im Prozess. Daher mussten Gießereien in einem hart 

umkämpften Markt schon immer ihre Energiekosten optimieren. Die aktuellen 

Krisen, aber auch die langfristigen Veränderungen aufgrund des Ziels der Klima-

neutralität sind durch die stark steigenden Energiekosten existenzbedrohend. 

Daher versuchen die Betriebe alles, um ihre Energiekosten weiter zu senken, 

hier vorgestellt am Beispiel von G.A.Röders.

7on ,laus %ilger /orCert )offNann 0lgierd -eNansLi Gerd R²ders

FO
TO

: A
D

O
BE

ST
O

C
K
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Erster Schritt: die Analyse

In einer Arbeit im Rahmen des Forschungsvor-

habens „Progress“ analysierte die Firma Bühler 

den sehr unterschiedlichen Energieverbrauch 

von Gießereien je Kilogramm guter Guss. Dabei 

unterscheiden sich die befragten Betriebe 

außerordentlich. Dieser Unterschied ist nicht 

nur auf unterschiedliche Infrastruktur und 

Arbeitsweise, sondern auch auf Maschinengrö-

ßen, Losgrößen und Art der Schmelzanlagen 

zurückzuführen. Insofern gibt es keine eindeu-

tige Vergleichbarkeit zwischen den Gießereien, 

die zu einer Art Rangliste führen würde. Im 

Gegenteil ist jeder Betrieb dazu aufgerufen, sich 

selbst zu verbessern. Grundsätzlich kann aber 

festgehalten werden, dass beim Gasverbrauch 

über alle Gießereien hinweg etwa zwischen 15 

und 40 % für die Infrastruktur und 60 bis 85 % 

für den Prozess verbraucht wurden. Beim Strom 

sind es 40 bis 50 % für den Prozess und 50 bis 

60 % für die Infrastruktur (Bild 1).

Für G.A.Röders wurde die Energieverteilung 

nach Abteilungen und Energieart vorgenom-

men. Der größte Anteil war zunächst bei Beginn 

der Arbeiten der Gasbedarf und dieser beson-

ders in der Gießerei (Bild 2a, b). Eine genauere 

AnBlyse [eiHt neben deN &nerHiefluss der &ner-

gieträger Gas und Strom bei Röders auch den 

Wasserverbrauch an (Bild 3). Hier zeigte Florian 

Korten in seiner Arbeit welche Energieverbrau-

cher welche Energieträger nutzten und in wel-

cher Form die Energie umgewandelt wurde. 

Wichtig dabei ist es, einen möglichst geringen 

Energieverlust in Form von Abwärme zu erzeu-

gen. 

Maßnahmen

%urDh einen HeXiDhteten &nerHiefluss LPnnten 

erste mögliche Schwerpunkte für eine Opti-

mierung bestimmt werden. Dabei sind insbe-

sondere die hohen Verbräuche von Gas an den 

Warmhalteöfen aufgefallen (Bild 4). Diese stell-

ten ein besonderes Problem der Firma 

G.A.Röders dar. Als Spezialist für Gussprodukte 

mit hohen Anforderungen bei vergleichsweise 

kleinen Serien vergießt Röders zwölf verschie-

dene Legierungen und rüstet fast jede Maschi-

ne täglich. Deswegen wurden die Prozesse in 

der Schmelzerei von denen der Gießerei 

getrennt. Rücklaufmaterial wurde in der 

Schmelzerei geschmolzen und verblockt und 

anschließend an der Gießmaschine erneut 

geschmolzen und vergossen. Insofern wurde 

das gesamte Rücklaufmaterial jeweils doppelt 

geschmolzen, was zu erheblich höherem Ener-

giebedarf führte.

Im nächsten Schritt wurde eine Analyse der 

einzelnen Fertigungsmaschinen erstellt. Wichtig 

hierbei waren neben der Anschlussleistung auch 

die Laufzeiten der Maschinen. Maschinen mit 

Bild 1: Energieverteilung in 

einer Druckgießerei. 

(GraţL� #ühler)
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geringer Laufzeit und niedrigen Anschlusswer-

ten wurden im Fortgang zunächst nicht weiter 

betrachtet. Maschinen mit hohem Anschluss-

wert aber geringer Laufzeit müssen so eingesetzt 

werden, dass die Gesamtstrombelastung gerin-

ger wird. Hierfür eigenen sich zum Beispiel die 

Spät- oder Nachtschicht. Maschinen mit hohen 

Laufzeiten und geringer Anschlussleistung wer-

den daraufhin untersucht ob Einsparungen mög-

lich sind. Das größte Potenzial bieten jedoch die 

Maschinen mit hoher Laufzeit und hohem 

Anschlusswert (Bild 5).

Sofern es sich bei den Messungen um gan-

ze Maschinengruppen wie z.B. eine Gießzelle 

handelte, wurden diese in „Setcards“ zerlegt 

(Bild 6). Aktuell sind viele solcher Maschinen 

über intelligente Stromleser in der Stromver-

teilung transparent angeschlossen. Erwar-

tungsgemäß waren die Kompressoren die größ-

ten Stromverbraucher, danach kamen die 

Druckgussmaschinen und Bearbeitungszent-

ren. Und beim Gasverbrauch natürlich die 

Schmelzerei und Warmhalteöfen.

Verbesserungsvorschläge

Anschließend wurden in mehreren Workshops 

Verbesserungsvorschläge für die kritischen 

Anlagen erarbeitet. Dabei sind jedoch neben 

der energetischen Verbesserung auch andere 

Ziele der Firma zu betrachten. Diese sind ins-

besondere die Kundenbedürfnisse nach Flexi-

bilität und geringen Stückzahlen sowie die 

hohen Lohnkosten. Mithilfe einer Nutzwert-

analyse wurden deswegen alle möglichen Ver-

besserungen bewertet. Neben den Energieein-

sparungen werden auch die Energiekostenein-

sparungen betrachtet. Die Ergebnisse der 

Nutzwertanalyse sind dynamisch und müssen 

bei veränderten Parametern wie z.B. gestie-

genen Energiepreisen erneuert werden. Dies 

ist dann jedoch mit minimalem Aufwand mög-

lich. Aus der Nutzwertanalyse ergeben sich nun 

die tatsächlichen Verbesserungspotenziale.

Ergänzend zur Nutzwertanalyse (Tabelle 1) 

wurde ebenfalls ein komplettes Fabrikkonzept 

entworfen, um die Potenziale durch einen Neu-

bau zu ermitteln. Im Nutzwert wurden diese 

insbesPndere G¸r die ,unststPŢBbteilunH und 

den 8erL[euHbBu identifi[iert und BnsDhlie-

ßend umgesetzt. Die neue Fabrikhalle arbeitet 

energetisch optimal und nutzt Restwärme etc. 

aus. Das Dach ist mit moderner Fotovoltaik 

bestückt und erzeugt eigenen Strom.

Ergebnisse

Als Ergebnis der Analyse wurden alle Öfen in 

der Gießerei ausgewechselt. Die neuen direkt 

geheizten Öfen haben einen wesentlich 

h²heren 8irLunHsHrBd und L²nnen fl¸ssiH 

beschickt werden. Dadurch entfällt das Verblo-

cken in der Schmelzerei. Gleichfalls konnte die 

Rüstzeit deutlich verringert werden bei gleich-

zeitig verbesserter Metallqualität. Weiterhin 

wurde die Einsatzzeit im Tiegelofen optimiert. 

Die Schmelzerei wurde vom Zweischicht- in 

den Dreischichtbetrieb übernommen, da die 

Titelthema | Energiepreise

Bild 2: Verteilung  

des Energieverbrauchs  

Cei G.".R²ders.
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Bild 3: EnergieŤüsse Cei G.".R²ders.

Bild 4: "ufteilung des EnergieCedarfs (4troN und Gas) auf die einzelnen #etrieCsteile.
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Warmhalteöfen flüssig beschickt werden. 

Dadurch wurde der Gasverbrauch weiter deut-

lich reduziert (Bild 7).

Die Kompressoren wurden teilweise erneu-

ert, die Steuerung an das jeweilige Schichtmo-

dell angepasst und die Abwärme zur Hallen-

heizung genutzt. Der Gießprozess wurde über-

arbeitet. Erhebliche Einsparpotenziale ergeben 

sich durch eine optimierte Temperaturführung 

im gesamten Prozess. Veränderungen beim 

Rüsten und bei Störungen der Maschine führen 

zu ganz erheblichen Einsparungen beim Ener-

HieWerbrBuDh Phne neHBtiWe /ebeneŢeLte� 

Komponenten mit hohem Energiebedarf wer-

den in solchen Fällen abgestellt, die Störzeiten 

durch schnelleres Eingreifen reduziert. Mit 

regelmäßigen Workshops zum Rüsten wird 

auch die Rüstzeit deutlich verkürzt. Die Absau-

Titelthema | Energiepreise

Bild 5: Analyse der einzel-

nen Fertigungsmaschinen.

Bild 6: Verbrauchs-Portfo-

lio: elektrische Anschluss-

leistung in Abhängigkeit 

Won der -aufzeit Qro +ahr.
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gungen an den Maschinen wurden optimiert; 

die aktuellen Anlagen saugen nur dort die Luft 

ab wo die Verunreinigung entsteht. Dadurch 

können wesentlich kleinere Lüfter zum Einsatz 

kommen. Rekuperationsanlagen wurden ein-

gebaut, lohnen sich jedoch erst bei weiter stei-

genden Energiepreisen.

Erhebliche Änderungen wurden auch am 

Produkt vorgenommen, als Beispiel sei ein 

Angusssystem genannt: Das neue System benö-

tigt 40 % weniger Material bei gleicher Qualität 

der Bauteile (Bild 8). Ergebnis sind nicht nur 

eine beträchtlich geringere Schmelzleistung, 

sondern auch geringere Gießzeiten. Zusammen 

mit den Kunden lassen sich hier weitere erheb-

liche Potenziale nutzen – auch in der Kons-

truktion der Teile unter energetischen Gesichts-

punkten. Ein nicht zu vernachlässigender 

Aspekt ist die Reduzierung des Ausschusses. 

Bühler hat hier eine Abhängigkeit des Energie-

verbrauchs zur OEE deutlich gemacht.

Fazit

Die hier beschriebenen Maßnahmen sollen nur 

ansatzweise zeigen, dass auch bei scheinbar 

Tabelle 1: Nutzwertanalyse der Lösungsalternativen.

Kriterien Energie- Energiekosten- Reichweiten- Rüstzeiten- Lohnkosten- Nutzwert 
einsparung ersparnis reduzierung reduzierung ersparnis 

Maßnahme 10% 35% 10% 10% 35% Punkte

Wert Punkte Wert Punkte Wert Punkte Wert Punkte Wert Punkte 

Fließende 0 0 0 0 1,9 10 0 0 617 10 4,5

Werkstattfertigung

Externes Rüsten 0 0 0 0 0 0 0,5 4 325 5 2,15

Ofenwechsel 0 0 0 0 0 0 1,5 10 487 8 3,8

Widerstandsbe- 31 % 10 34266 10 0 0 0 0 0 0 4,5

heizter Ofen (BayLfU)

Nutzung Ofenabwärme 3,10 % 4 30458 9 0 0 0 0 0 0 3,55 

für Temperierung

Nutzung Ofenabwärme 6,50 % 7 17290 5 0 0 0 0 0 0 2,45 

für Raumwärme

Nutzung Abwärme 1,90 % 2 5054 2 0 0 0 0 0 0 0,9 

Gießeinheit

Nutzung Kompressoren- 2,25 % 3 22106 7 0 0 0 0 0 0 2,75 

wärme für Prozesswärme

Nutzung Kompressoren- 2,25 % 3 5985 2 0 0 0 0 0 0 1 

wärme für Raumwärme

Bild 7: Veränderungen des 

Energieverbrauchs der 

Gießerei in Soltau in kWh.
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optimierten Betrieben immer noch Energieein-

sparungen in vielfältiger Weise möglich sind. 

G.A.Röders hat auf diesen Erfahrungen aufbau-

end ein Energiemanagementsystem entwickelt 

und ist seit einigen Jahren nach der DIN 50001 

[ertifi[iert� %er $0ƽ-Fußabdruck der Produkte 

LPnnte dBNit siHnifiLBnt Werbessert Xerden� 

Die Einsparungen ermöglichten es ebenfalls, 

seit einigen Jahren ausschließlich Ökostrom 

zu beziehen und für das Gas eine freiwillige 

Ausgleichsabgabe zu leisten. Aktuell werden 

im Forschungsverbund weitere Energieeinspar-

potenziale entwickelt und über alternative 

&nerHietr Her Xie 8BsserstPŢ nBDhHedBDht� 

Das Ergebnis ist ein eigener, auf diese Firma 

zugeschnittener Pfad, den die Mitarbeiter mit-

tragen. Exemplarisch ist jedoch das metho-

dische Vorgehen beim Energiesparen über alle 

Prozesse hinweg. Nur im intelligenten Zusam-

menspiel vieler Einzelmaßnahmen entstehen 

so energetisch sinnvolle und wettbewerbsre-

levante Prozesse.

www.roeders.com

Prof. Dr.-Ing. Klaus Dilger, TU Braunschweig, 

Institut für Füge- und Schweißtechnik, Dr. Nor-

bert Hoffmann, Fördergemeinschaft Druck-

gießforschung, TU Braunschweig, Olgierd 

Lemanski, Technische Betriebsleitung, 

G.A.Röders, Gerd Röders, Leichtmetallzentrum 

Soltau
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Bild 8: Das neue Anguss-

sZsteN (re.) Cen²tigt �0 � 

weniger Material.
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D
azu gehört natürlich auch die klare 

Erkenntnis, dass wir als Gießerei-Indus-

trie nicht die einzige Branche sind, die 

um die weniger werdende Zahl von Köpfen 

wirbt, die den zahlreichen Boomern überhaupt 

nachfolgen können. Diesem dramatischen 

8Bndel in %eNPHrBfie und ArbeitsNBrLt Nuss 

sich die Branche stellen – und wir als Verband 

Heben dBrBuG eine XeiterentXiDLelte AntXPrt 

die stark mit der Perspektive auf das Thema zu 

tun hat. 

Vielleicht lassen Sie sich dazu auf eine 
kleine Zeitreise ein … 

Können Sie sich noch an Ihre Schulzeit erin-

nern? Die Zeit, in der man als ganze Generati-

on das Gefühl hatte, ganz anders zu sein als 

alle Generationen davor. Um sich abzugrenzen 

hatten Sie eigene Vorbilder, eigene Medien, 

eigene Formate, eine eigene Sprache. Es ging 

dBruN den eiHenen 8eH [u finden Ŋ und sP 

versucht jede Generation etwas anders zu sein 

Titelthema

Nachwuchs in der Gießerei-Industrie 

#GiessDirDeineZukunft
Aus[ubildende sind dBs 'undBNent Kedes #etriebes Ŋ sind dPDh die A[ubis WPn 

heute die berufserfahrenen Fachkräfte von morgen. Deren Fehlen wird zuneh-

mend zum Thema, auch in unserer Branche. Hier sind wir als Verband in beson-

derer Weise gefordert, das Thema Nachwuchs in den Fokus zu rücken. Unter 

anderem denken wir die Nachwuchswerbung neu – digital und zielgruppenge-

recht.

Von Laura Wöller

Titelthema | Fachkräftemangel
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als ihre Vorgänger. Das bedeutet im Um-

kehrschluss, wenn wir eine bestimmte Gene-

ration erreichen möchten, müssen wir uns 

damit auseinandersetzen. Es gilt, die Perspek-

tive der Heranwachsenden einzunehmen.

Dabei zählt also nicht, was wir selbst als 

Jugendlicher als ansprechend empfunden hät-

ten, sondern was heutige Jugendliche erreicht. 

Mit dieser Erkenntnis liegt es nahe, dass eine 

einmal erstellte Kampagne zur Nachwuchs-

werbung nicht unendlich Gültigkeit hat. Viel-

mehr muss sie regelmäßig überprüft und ange-

QBsst Xerden� Aus dieser 1ersQeLtiWe hBben Xir 

bisherige Bausteine hinterfragt, verworfen, 

weiterentwickelt und arbeiten nach wie vor an 

der Neukonzeption. Beispiele:

> Wir haben kritisch hinterfragt, ob ein Print-

magazin wie die YouCast für die Zielgruppe 

noch zeitgemäß ist. Nach einer entspre-

Dhenden AnBlyse hBt siDh herBusHestellt dBss 

Jugendliche nur noch sehr wenig Printme-

dien konsumieren und sich wesentlich mehr 

durch digitale Medien angesprochen fühlen. 

Die Konsequenz: Die Nachwuchswerbung 

des BDG muss digitaler werden. 

� (leiDh[eitiH ist in die A[ubiXebsite 1PXerHuss 

längere Zeit nicht mehr investiert worden. 

%ennPDh ist eine 8ebsite eine diHitBle AnlBuG-

stelle, um Inhalte, die normalerweise in einer 

:Pu$Bst Wer²ŢentliDht Xurden KunHen .en-

schen zugänglich zu machen. Die neue Web-

site www.guss.de, die als Branchenportal 

dient, erscheint im neuen Design und wird 

reHelN �iH HeQfleHt� AnHeQBsst BuG die ;iel-

gruppe ist hier in den letzten Wochen ein 

eiHener AusbildunHsbereiDh ersDhienen der 

junge Menschen über die Branche, die Ver-

GBhren und ̧ ber N²HliDhe AusbildunHsberuGe 

inGPrNiert� AuDh die WPn 1PXerHuss beLBnn-

te A[ubi�+Pbb²rse findet siDh hier in neueN 

%esiHn Xieder� %er neue AusbildunHsbereiDh 

soll so facettenreich wie die Branche selbst 

gestaltet werden. 

> Jedes BDG-Mitgliedsunternehmen ist herz-

lich eingeladen, sich einzubringen. Wenn Sie 

interessanten Content aus den Bereichen 

(ussQrPduLte (ussWerGBhren 8erLstPŢe 

Nachhaltigkeit, Erfolgsgeschichten oder zu 

AusbildunHsberuGen hBben set[en 4ie siDh 

mit uns in Verbindung. Im Fokus sollte dabei 

immer die Zielgruppe und eine darauf zuge-

sDhnittene AnsQrBDhe stehen� 8ir erinnern 

uns, nicht alles, was uns selbst als Jugendliche 

angesprochen hat, ist auch für die aktuelle 

Generation relevant. Vielleicht haben Sie 

sPHBr einen enHBHierten Aus[ubildenden 

Pder Aus[ubildende der Pder die einen #ei-

trag für die Nachwuchsseite einreichen 

möchte. Zusätzlich dazu haben Sie ebenfalls 

die Möglichkeit, Ihre Gießerei in der Rubrik 

őAusbildunHsbetriebeŏ in 'PrN eines interes-

sBnten ArtiLels WPr[ustellen�

Die neue Ausbildungs-

Webseite des BDG ist 

unter www.guss.de/Aus-

bildung zu erreichen.
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Die Nachwuchswerbung des BDG wird 
digitaler

%er AusbildunHsbereiDh BuG Huss�de ist KedPDh 

nicht das Ende der modernisierten Nachwuchs-

werbung des Verbands. Es ist vielmehr der ent-

sDheidende AnGBnH� .it dieser sPHenBnnten 

Landingpage gibt es nun einen Ort, an den wir 

und auch Sie Jugendliche weiterleiten können, 

wenn ein erstes Interesse an unserer Branche 

geweckt wurde. Hier können Sie sich tiefer mit 

der Branche beschäftigen und letzten Endes 

AusbildunHsBnHebPte finden� 4tBtt Xie Gr¸her 

die YouCast auf Messen und bei Schülerbesu-

chen zu verteilen, wird es in Zukunft für die 

Schüler ansprechende Postkartendesigns 

geben, die der BDG seinen Mitgliedern zum 

Selbstdruck zur Verfügung stellt. Die Postkarten 

verweisen per QR-Code auf die entsprechende 

AusbildunHsseite� /eben 1PstLBrten LBnn der 

QR-Code auch auf sämtlichen anderen Wer-

bemitteln eingebunden werden und ist vielsei-

tig einsetzbar. 

Ebenfalls gemeinsam als Branche nutzen 

Xir die (*'A�/&8$A45 ���� Bls $hBnDe uN 

junge Menschen für die Gießerei-Industrie zu 

begeistern. Wie in den letzten Jahren engagiert 

sich der BDG auch im kommenden Jahr 

gemeinsam mit der Messe Düsseldorf und den 

Partnerverbänden des Messequartetts für ein 

interessantes Nachwuchsprogramm. Unter 

dem Schirm des großen Verbandsauftritts in 

)Blle �� PrHBnisieren Xir erneut die erGPlHreiDhe 

Schaugießerei mit freundlicher Unterstützung 

der Fritz Winter Eisengießerei und der Holz-

fachschule Bad Wildungen. Darüber hinaus 

haben die Schülergruppen die Möglichkeit, im 

angrenzenden BDG-Nachwuchsbereich wei-

tere Einblicke in die Branche zu erhalten und 

sich spielerisch den verschiedenen Bereichen 

der Gussproduktion zu nähern. 

Doch das beste Nachwuchsprogramm bleibt 

erfolglos, wenn die Zielgruppe fehlt. Hier ist 

Teamwork in der Branche gefragt. Helfen Sie 

mit, Schulklassen zu mobilisieren und Fahrten 

[ur (*'A�/&8$A45 [u erN²HliDhen� %er #%( 

L¸NNert siDh HeNeinsBN Nit der AHentur 

Metals for You um geeignete Kommunikations-

NBteriBlien #etreuunH 5Puren und 7erQfle-

gungen der Schülergruppen auf der Messe. 

Nutzen Sie Ihre Kontakte zu den Schulen in Ihrer 

Region und helfen Sie uns bei der Überzeu-

HunHsBrbeit dBss siDh ein AusfluH nBDh %¸s-

seldorf lohnt. Gleichzeitig ist jede Schulklasse, 

die BuG *hre AnGrBHe hin [ur .esse G hrt eine 

$hBnDe *hr 6nternehNen und *hr AusbildunHs�

angebot vorzustellen. Gegebenenfalls lässt sich 

die Fahrt mit einer kurzen Betriebsbesichtigung 

kombinieren.

Die GIFA/NEWCAST 2023 

ist eine Chance, junge 

Menschen für die Branche 

zu begeistern.

Dort können sie mögliche 

Tätigkeiten praktisch aus-

probieren.
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In Sachen Nachwuchs ist Handeln gefragt. 

AuG deN ;uLunGtstBH der (ie�erei�*ndustrie iN 

September haben wir uns intensiv mit dem 

5heNB ArbeitsLr GteNBnHel besDh GtiHt und 

einNBl Nehr deutliDh WPr AuHen HeG¸hrt 

beLPNNen dBss ArbeitHeber Bus WersDhie-

densten Branchen um Fach- und Nachwuchs-

Lr Gte L NQGen 	ő8Br GPr 5Blentsŏ
� Als Lleine 

Branche müssen wir uns zusammentun und 

HeNeinsBN Bn der #eLBnntheit und AttrBLtiWi-

tät der Branche für junge Menschen arbeiten. 

Der BDG bietet aktuell zwei Möglichkeiten an, 

sich daran zu beteiligen. Nutzen Sie die Chan-

ce und lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft 

in Form von jungen Menschen erreichen.

Laura Wöller, stellv. Leiterin Presse und 

�ffentlichLeitsarCeit #%G

Die neue Webseite teilt 

sich in sechs Rubriken auf, 

die Sie mit Inhalten füllen 

können. 
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Alarmierende Projektergebnisse

%eNograţscher 8andel in 
der Gießerei-Industrie
Nachwuchskräfte sind knapp, große Teile von Belegschaften in der Gießerei-

branche gehen in den nächsten Jahren in den Ruhestand. Vor diesem Hinter-

grund haben der BDG-Landesverband NRW, die Fachvereinigung Kaltwalzwerke 

sowie die IG Metall das Projekt KaWaGi gestartet mit dem Ziel, die Arbeits- und 

Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter zu erhalten, unternehmerisches Wissen 

zu sichern und die Wettbewerbsfähigkeit zu stärken.

Von Andrea Lange und Elke Radtke
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Betriebe vor enormen Herausforde-
rungen 

Die technologischen Innovationen in der Gie-

ßerei-Industrie haben in den vergangenen 

Jahrzehnten zur Reduzierung von körperlichen 

Belastungen in der Arbeitsumgebung geführt. 

Verfahrensbedingt komplexe Prozesse sowie 

vollkontinuierliche Arbeitsabläufe erzeugen 

jedoch weiterhin hohe physische und psy-

chische Belastungen, die gesundheitliche 

Beeinträchtigungen bei den Beschäftigten ver-

ursachen können. Gleichzeitig entstehen durch 

eine zunehmende Arbeitsverdichtung und digi-

talisierte Prozesse neue Belastungen. Diese 

Prozesse sind darüber hinaus mit steigenden 

2uBlifiLBtiPnsBnGPrderunHen Werbunden�

Diese Herausforderungen müssen die 

Unternehmen mit Belegschaften von relativ 

hohem Altersdurchschnitt, einem hohen Anteil 

An- und Ungelernter sowie einem Anteil von 

Beschäftigten mit Sprachbarrieren bewältigen. 

Aufgrund der vielfältigen Belastungen ist dar-

über hinaus ein vergleichsweise hoher Kran-

kenstand zu verzeichnen.

Das Image der Branche ist durch diese Rah-

menbedingungen belastet und führt bereits 

jetzt zu Problemen bei der Gewinnung von 

Nachwuchskräften. Darüber hinaus werden mit 

dem Eintritt der Generation der Babyboomer 

in die Rente bis zu einem Drittel der Beschäf-

tigten die Gießereien verlassen.

%as 1roKeLt ,a8aGi

Diese Ausgangslage haben der BDG-Landes-

verband NRW, die Fachvereinigung Kaltwalz-

werke sowie die IG Metall zum Anlass für ein 

Projekt genommen, das die Wettbewerbsfä-

higkeit der Kaltwalz- und Gießerei-Industrie 

durch attraktive und innovative Arbeitsplätze 

erhält.

Gemeinsam mit dem Berufsforschungs- und 

Beratungsinstitut für interdisziplinäre Technik-

gestaltung (BIT e.V.) aus Bochum als Projekt-

träger wurde das vom europäischen Sozial-

fonds geförderte Projekt „KaWaGi“ von April 

2019 bis September 2022 durchgeführt. Ziel 

war es, Strukturen zu etablieren und Instru-

mente zur Verfügung zu stellen, die einen 

erfolgreichen Umgang mit technologischen 

Veränderungen und alternden Belegschaften 

ermöglichen, um die Arbeits- und Beschäfti-

gungsfähigkeit der Mitarbeiter zu erhalten, 

unternehmerisches Wissen zu sichern und die 

Wettbewerbsfähigkeit zu stärken.

%ie 7orgehensXeise

Ausgangsbasis für die Bewertung der betrieb-

lichen Prozesse waren die Betrachtung der 

WPrhBndenen AltersstruLtur und des 2uBlifiLB-

tionsniveaus der Belegschaft sowie Belastungs-

analysen in ausgewählten Arbeitsbereichen. 

Flankierend wurden schichtübergreifende Ana-

lysen an den Arbeitsplätzen, Gruppen- und 

Einzelinterviews mit Beschäftigten und Füh-

rungskräften durch das BIT-Team durchgeführt. 

Die daraus abgeleiteten Maßnahmenvorschlä-

ge und Gestaltungsideen für gesundheits- und 

lernförderliche Arbeitsbedingungen richteten 

sich an Führungskräfte und Beschäftigte glei-

chermaßen. In Workshops, Seminaren und bei 

der Anwendung verschiedener Methoden der 

Wissenssicherung wurden die Beschäftigten 

als die tatsächlichen Experten ihrer Arbeitsplät-

ze in die Gestaltung der Arbeitsbedingungen 

mit einbezogen.

8echselnde #elastungen 

sind eine M²glichLeit 

Arbeitsplätze alternsge-

rechter zu gestalten.
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Altersstruktur der 

#esch ftigten in der 

Gie�erei�Industrie.

Am Anfang des Projekts 

,a8aGi stand die 

#estandsaufnahNe.

Arbeitsbedingungen las-

sen sich so Wer ndern 

dass sie auch für  ltere 

"rCeitnehNer geeignet 

sind.
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Die Ergebnisse sind alarmierend

Am 15. September 2022 wurden die Erkennt-

nisse aus dem Projekt vorgestellt. An dem Vor-

haben waren neben mehreren Unternehmen 

der Kaltwalzindustrie fünf Gießereien beteiligt. 

Beide Branchen sind mit vergleichbaren 

Herausforderungen konfrontiert. Vielfach liegt 

der Anteil Beschäftigter über 50 Jahre bei mehr 

als 50 Prozent und steigt weiter. Gleichermaßen 

gestalten sich krankheitsbedingte Ausfallzeiten 

– jüngere Arbeitnehmer fallen zwar öfter, aber 

kürzer aus, während ältere Beschäftigte weni-

Her h ufiH dBG¸r KedPDh l nHer BrbeitsunG hiH 

sind. Darüber hinaus scheiden in den nächsten 

fünf bis zehn Jahren viele – insbesondere fach-

liDh RuBlifi[ierte Ŋ .itBrbeiter Bus den 6nter-

nehmen durch den Eintritt ins Rentenalter aus. 

Dem steht jedoch keine systematische Kom-

pensation durch die Gewinnung neuer Arbeits- 

bzw. Nachwuchskräfte gegenüber.

Für viele Unternehmen steht deshalb eine 

alternsgerechte Arbeitsgestaltung im Vorder-

grund. Dazu gehören u.a. die

> Unterstützung bei der Rotation zum Bela-

stungswechsel (inkl. Anpassung der vorhan-

denen 2uBlifiLBtiPnsNBtrix BuG die #edBrGe 

im Unternehmen)

� 2uBlifi[ierunH WPn 'BDh� und '¸hrunHsLr G-

ten im Themenfeld Arbeits- und Gesundheits-

schutz, insbesondere hinsichtlich Gesundheit 

und Führung

> Verbesserung der Einsatzflexibilität von 

Beschäftigten sowie Aufbau horizontaler Ent-

wicklungskarrieren

> Steigerung der Arbeitgeberattraktivität

> Optimierung von Prozessen und Strukturen 

zum Betrieblichen Eingliederungsmanage-

ment (BEM)

> Verbesserung der Führungs- und Unterneh-

menskultur

� 2uBlifi[ierunH WPn internen ArbeitsHestBl-

tungsteams bzw. Teams zur Ermittlung psy-

chischer Belastungen

Die Klärung der Frage, wer und wie viele 

Beschäftigte über welche Kompetenzen ver-

fügen und welche das Unternehmen heute und 

zukünftig benötigt, ist zweifellos Chefsache 

und erfordert eine strukturierte Planung für 

Personaleinsatz und -entwicklung sowie für 

den Wissens- und Erfahrungstransfer.

Gerade KMU sind jedoch im täglichen 

Geschäft und insbesondere in Krisensituationen 

wie der Pandemie und der derzeitigen Lage 

hinsichtlich Energiepreisen und -versorgungs-

engpässen mit solchen grundlegenden Aufga-

ben überfordert. Dennoch duldet die Ausein-

andersetzung mit den Themen des Erhalts und 

der Gewinnung neuer Arbeitskräfte keinen 

Aufschub.

Die Projektergebnisse wurden deshalb nicht 

in einem Bericht zusammengefasst, sondern in 

)BndlunHshilGen und unternehNenssQe[ifi-

schen Postern dargestellt. Damit soll eine ers-

te niederschwellige Tuchfühlung mit der The-

NBtiL erN²HliDht Xerden� ;u finden sind diese 

Dokumente sowie weitere Informationen unter 

www.bit-bochum.de/leistungen/forschung/

kawagi.

Wollen Sie tiefer in das Thema einsteigen und 

AntXPrten finden BuG GPlHende 'rBHen�

� *st *hre #eleHsDhBGt fit G¸r den 8Bndel WPn 

Arbeitsprozessen und -anforderungen?

> Können Sie den drohenden Verlust von Erfah-

rungswissen durch altersbedingtes Ausschei-

den *hrer .itBrbeiter QrPbleNlPs BuŢBnHen 

Dann steht Ihnen das BIT Bochum gern bera-

tend zur Seite.

www.bit-bochum.de

Andrea Lange, Tel.: 0234 92231-46, andrea.

lange@bit-bochum.de

"ndrea -ange #I5 #ochuN

ElLe RadtLe 6NXelt� und "rCeitsschutz #%G

%ie 8issenssicherung 

 lterer "rCeitnehNer ist 

in ;eiten des /achXuchs-

Nangels ein Xeiterer 

Xichtiger "sQeLt. 

('oto� "doCe4tocL)
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as vom Wirtschaftsministerium NRW 

geförderte Projekt mit den Projektpart-

nern BDG, BDG-Service und VDEh-

Betriebsforschungsinstitut kann nun die ersten 

konkreten Ergebnisse für die großen Fragen 

der Zeit zu CO
2
-Minderung und Transformati-

on der Branche aufweisen. Die bestehenden 

Arbeitspakete, wie die Entwicklung eines Kom-

passes, der Gießereien helfen soll, greifbare 

CO
2
-Reduzierungspotenziale aufzudecken und 

sDhnell uN[uset[en sind in ihrer finBlen 1hBse 

der Ausgestaltung. Der Schwerpunkt der Arbei-

ten lag aber auf den Technologiepfaden, wel-

Dhe die (rundlBHe G¸r die dBrBuŢPlHende &nt-

wicklung der Transformationspfade für die 

Branche liefern. 

BDG-Projekt InnoGuss 

Die Wege zur Dekarbonisie-
rung sind ausgeschildert
#iPNBsse 8BsserstPŢ &leLtrifi[ierunH und $BrbPn $BQture Bnd 4tPrBHe Pr 

Utilization. So lauten die vier Technologiepfade, die im Projekt InnoGuss für  

die Gießerei-Industrie festgelegt wurden. Die Bearbeitung und Ausgestaltung  

der Technologiepfade war der Schwerpunkt der Arbeit seit dem letzten  

Update zum Projekt InnoGuss.

Von Dominik Walter

Projekt InnoGuss
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Maßnahmen aus dem Kompass für 
Gießereien

Zunächst ein Update zum Kompass: Bis Ende des 

Jahres wird ein inhaltlicher Abschluss des 

Arbeitspakets angestrebt. Der Aufbau ist an den 

Kompass Gießerei 4.0 angelehnt und leitet mit 

einer Technologiebeschreibung je Kapitel ein, 

um den Leser grundlegend zu informieren, inwie-

Gern dBs ,BQitel &influss BuG die %eLBrbPnisierunH 

des Unternehmens hat. Im zweiten Teil des Kom-

passkapitels geht es um Reifegrade, die eine 

Einordnung für Unternehmen ermöglichen sol-

len, um die nächsten Entwicklungsschritte ablei-

ten zu können. Die Technologiebeschreibung 

basiert grob auf den Beschreibungen der Tech-

nologien in den BREF-Prozessen. Konkret wer-

den folgende Punkte beschrieben:

> Kurzbeschreibung

> Ort/Wirkungsbereich des Kapitelinhalts in der 

Gießerei

> Erreichbare Dekarbonisierungswirkung

> Rolle in der Dekarbonisierung des Unterneh-

mens

> Arbeitsaufwand und Art der Arbeit

> Referenzanlagen

> Verfügbarkeit

> Wirtschaftliche Randbedingungen

> Zusammenhang zu anderen Kapiteln

> Ausblick auf Klimaneutralität

> Literatur

Für jeden dieser Punkte soll eine kurze Einord-

nung für das jeweilige Kapitel gegeben werden, 

um eine vergleichbare und vollständige Be-

trachtung aus der Sicht der Dekarbonisierung 

zu ermöglichen.

Die Kapitel sollen ein vollumfängliches Bild 

zum Thema Dekarbonisierung geben. Auf den 

verschiedenen Ebenen einer Gießerei kann die 

Lösungssuche angegangen werden, was mit 

den unterschiedlichen Ansätzen der Kapitel 

dargestellt wird. So werden Maßnahmen kon-

kret im Produktionsprozess angesprochen 

(Schmelzen und Gießen, Energie- und Res-

sPurDeneť[ien[ &nerHietr Her G¸r 1rP[ess-

wärme). Übergreifende Themen, die an meh-

reren Stellen anpacken oder getrennt ablaufen 

(Digitalisierung, Eigenenergieerzeugung, Sek-

torkopplung) gewinnen mehr und mehr an 

Bedeutung und dürfen hierbei ebenso nicht 

fehlen. Als Abschluss ist zusammenfassend die 

strategische Komponente in Form einer Dekar-

bonisierungsstrategie aufgenommen, damit 

die Transformation darüber auch strukturiert 

und gezielt geplant angegangen werden kann.

Der Kompass soll bereits vor Abschluss des 

Projekts, der für Mitte Juni 2023 vorgesehen 

ist Wer²ŢentliDht Xerden und (ie�ereien 

Unterstützung bieten.

Vier Wege für die Klimaneutralität

Nach den ersten Optimierungen und der 

Erschließung der naheliegenden Reduzierungs-

potenziale muss der Blick auf die Erreichung 

der Klimaneutralität gerichtet werden. Im Pro-

jektantrag wurde für dieses Arbeitspaket von 

sog. Breakthrough-Technologien gesprochen. 

Diese sollen sprunghafte Reduzierungen der 

Treibhausgas-Emissionen ermöglichen. Es wur-

den Nehrere 5eDhnPlPHien identifi[iert� %iese 

Technologien lassen sich zu insgesamt vier 

Technologiepfaden zusammenfassen:

> Biomasse

� 8BsserstPŢ

� &leLtrifi[ierunH

> CCUS

Die Bewertung und detaillierte Betrachtung der 

Technologiepfade waren der nächste Schritt. 

Mo del l g ieß er ei B io m asse W asser st o f f E l ek t r if iz ier u ng C C U / C C S
P rinzipiell 
möglich?

T echn. 
Mach-
barkeit

P rinzipiell 
möglich?

T echn. 
Mach-
barkeit

P rinzipiell 
möglich?

T echn. 
Mach-
barkeit

P rinzipiell 
möglich?

T echn. 
Mach-
barkeit

1 E isengieß erei +  
H eiß windkupolofen

J a ź J a Ź J a Ÿ J a Ÿ

2a E isengieß erei +  
I nduktionsofen

J a ź J a Ÿ

2b E isengieß erei +  
K altwindkupolofen

J a ź J a Ź J a Ÿ J a Ÿ

3 S tahlgieß erei +  
L ichtbogen-  /  
I nduktionsofen

J a ź J a Ÿ

4 N E - D ruckgieß erei J a * J a Ÿ
5 Al- und BM- K okillen 

oder S andgieß erei
J a * J a Ÿ

Technische Machbarkeit: Ÿ positiv       Ź neutral       ź negativ       * nähere Untersuchung notwendig

T abelle 1:  Bewertung der unterschiedlichen T echnologiepfade für die sechs Modellgieß ereien.

Tabelle 1: Bewertung der 

unterschiedlichen Tech-

nologiepfade für die sechs 

Modellgießereien.
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So musste zunächst geprüft werden, ob der 

Technologiepfad prinzipiell für die Modellgie-

ßerei eine Option wäre. Im Anschluss wurde 

geprüft, inwieweit eine technische Machbarkeit 

der Technologiepfade für die sechs Modellgie-

ßereien möglich ist. Das Ergebnis ist in Tabelle 1 

dargestellt.

Es zeigt sich deutlich, dass vor allem die Elek-

trifi[ierunH bei Bllen .PdellHie�ereien eine 0Qti-

on ist. Biomasse in Form von Biokoks ist lediglich 

als Substitut im Kupolofen denkbar. Eine Errei-

chung von Klimaneutralität, also vollständiger 

Substitution des eingesetzten Gießereikoks, wird 

nach aktuellem und absehbarem Stand der Tech-

nik als technisch nicht machbar eingeschätzt. 

7Pr BlleN beiN 5eDhnPlPHieQGBd 8BsserstPŢ 

besteht h ufiH 'PrsDhunHsbedBrG dB Nit dieseN 

Energieträger in aller Regel noch keine Versuche 

in Gießereien unternommen wurden. Allerdings 

ist die technische Machbarkeit je nach Aggregat 

und Prozessschritt anders einzuschätzen. Da-

durch ergibt sich ein teilweise anderes Bild als 

bei der Gesamtbetrachtung der Technologiepfa-

de. Vor allem ist hierbei ersichtlich, dass eine 

Kombination der verschiedenen Technologien 

durchaus sinnvoll oder auch nötig sein kann. Vor 

BlleN die 1BrBllelen WPn 8BsserstPŢ und &leL�

trifi[ierunH Bls N²HliDhe -²sunH der ein[elnen 

Prozessschritte verdeutlicht die Möglichkeit zur 

Kombination, wie in Tabelle 2 zu sehen ist.

In der Studie, die zum Abschluss des Projekts 

erstellt wird, werden alle Technologiepfade im 

Detail beschrieben. Die zu untersuchenden 

Aspekte sind dabei

> Technische Beschreibung und technische 

Machbarkeit

� #en²tiHte &nerHie� und .BteriBlfl¸sse sPXie 

der Energiebedarf

> CO
2
-Einsparpotenzial

> Technologischer Reifegrad

> Wirtschaftliche Auswirkungen

> Hemmnisse

> Forschungsbedarfe

Um jetzt schon einen Einblick in die Ergebnis-

se zu geben, wird jeder Technologiepfad kurz 

mit seiner Quintessenz vorgestellt.

Technologiepfad: Biomasse

Biomasse ist lediglich in Form von Biokoks bei 

Kupolöfen eine Technologie, die ein CO
2
-Ein-

sparpotenzial bietet. Dabei wird Gießereikoks 

durch karbonisierte Biomasse substituiert und 

in den Kupolofen gegeben. Allerdings muss für 

eine Hinzugabe in den Ofen als Satzkoks eine 

Brikettierung mit Bindern erfolgen. Alternativ 

kann das pulverförmige Biomassekarbonisat 

BuDh ̧ ber 'eststPŢbrenner in den 0Gen einHe-

blasen werden. Da Koks allerdings nicht nur als 

Energieträger und Aufkohlungsmittel dient, 

sondern auch eine Stützfunktion im Ofen 

besitzt, ist besonders die Heißfestigkeit der 

Biokoksbriketts relevant. Hier zeigen bisherige 

Praxisversuche noch nicht die gleiche Stütz-

funktion, die bei Gießereikoks vorhanden ist, 

sodass eine vollständige Substitution beim 

aktuellen Stand der Technik nicht möglich ist. 

Die höchsten Substitutionsraten liegen derzeit 

bei 40 %, 20 % Substitution scheinen bei allen 

Öfen möglich zu sein. Mit den verwendeten 

Bindern entscheidet sich auch, inwieweit eine 

CO
2
-Einsparung möglich ist. Da derzeit keine 

vollständige Substitution absehbar ist, wird 

Biokoks als Übergangstechnologie eingestuft. 

Übergangstechnologie bedeutet hierbei, dass 

ein siHnifiLBntes $0
2
-Einsparpotenzial vorhan-

den ist, eine Klimaneutralität mit dieser Tech-

nologie aber nicht erreicht werden kann. 

Jedoch kann Biokoks ggf. schon daran 

scheitern, überhaupt als Übergangstechnologie 

zum Einsatz zu kommen. Die Renewable Ener-

gy Directive III wird derzeit ausgestaltet und 

hBt dBbei BuDh biPHene 2uellen NitinbeHriŢen 

für die ein Kaskadenprinzip angedacht ist. Somit 

ist die thermische Verwertung der letzte Schritt 

biogener Energieträger. Eine Verwendung pri-

märer Biomasse zur Herstellung von Biokoks 

wäre damit ausgeschlossen. 

5echnologieQfad� 8asserstoff

*n Wielen *ndustriebereiDhen Xird 8BsserstPŢ 

als Lösung zur Erreichung der Klimaneutralität 

dargestellt. Dabei wird zumeist davon ausge-

Projekt InnoGuss

Prozessschritt Biomasse Wasserstoff Elektrifizierung CCU/CCS

Schmelzaggregat Ÿ * Ÿ Ÿ
Pfannenheizung ź Ÿ* Ÿ ź

Wärmebehandlung ź Ÿ* Ÿ ź
Heizprozesse Ÿ Ÿ Ÿ ź

Technische Machbarkeit: Ÿ positiv    Ÿ hohe(r) TRL/Wahrscheinlichkeit   Ÿ nur teilweise   ź negativ    * F&E-Bedarf

T abelle 2:  Bewertung der T echnologiepfade für die einzelnen P rozessschritte.
Tabelle 2: Bewertung der 

Technologiepfade für die 

einzelnen Prozessschritte.

InnoGuss.indd   42 06.12.2022   09:51:46



BDG report 03/2022 43

HBnHen dBss der 8BsserstPŢ in einer 8Bsser�

elektrolyse durch Verwendung „grünen“ Stroms 

erzeugt wird und somit auch aufgrund seiner 

hohen Energiedichte mit hohen Flammentem-

peraturen als ein mögliches klimaneutrales 

Substitut für andere gasförmige fossile Ener-

gieträger infrage kommt.

Das eingesetzte Brenngas hat einen ent-

sDheidenden &influss BuG die 1rP[essG¸hrunH 

und die resultierenden CO
2
-Emissionen. Ein 

8eDhsel WPn &rdHBs BuG 8BsserstPŢ LBnn [u 

erheblichen Einsparungen führen (0,61 kg CO
2

QrP einHeset[teN No 8BsserstPŢ
� +edPDh ist 

hier zu berücksichtigen, dass gerade bei Bei-

NisDhunHen WPn 8BsserstPŢ nur HerinHe &in-

sparpotenziale vorhanden sind. Der Heizwert 

WPn 8BsserstPŢ betr Ht Nit etXB ��� .+�No 

nur rund 30 % des Heizwerts von Erdgas (~36 

MJ/m³). Daraus ergibt sich, dass der Wasser-

stPŢWPluNenstrPN DirDB �� bis ���NBl sP hPDh 

sein muss als der von Erdgas, um die gleiche 

Wärmeleistung in die Anlage einzubringen 

(ohne detaillierte Berücksichtigung der Aus-

XirLunHen des 8BsserstPŢeinsBt[es BuG den 

Strahlungshaushalt der Anlage).

Für Eisen- und Stahl-Gießereien ist eine 

vollständige Umstellung der verwendeten 

Schmelzaggregate sehr wahrscheinlich nicht 

N²HliDh� AuDh eine &ind¸sunH WPn 8BsserstPŢ 

wird voraussichtlich nicht sinnvoll sein bzw. zu 

Problemen in der Prozesssteuerung führen. 

Ebenso ist der Einsatz in Induktions- und Licht-

bogenöfen nicht sinnvoll oder möglich. Bei 

NE-Metall-Gießereien könnte es die Möglich-

keit geben, die Schacht- oder Tiegelöfen mit 

8BsserstPŢbrennern Bus[ustBtten und sPNit 

den 4DhNel[QrP[ess Nit 8BsserstPŢ Bls &ner-

Hietr Her durDh[uG¸hren� &in XBsserstPŢbe-

feuerter Ofen im Aluminiumguss ist derzeit 

Forschungsgegenstand, sodass diese Techno-

logie frühestens in etwa 10 Jahren marktreif 

und somit auf TRL 9 (TRL: Technology Readi-

ness Level) ist. 

Ebenso besteht Forschungsbedarf bei allen 

weiteren Anwendungen in der Gießerei-Indus-

trie. Für Pfannenheizungen, Wärmebehandlung 

vor allem im Stahlguss, aber auch bei Trock-

nungs- bzw. Heizungsprozessen wie der Kern-

trocknung ist eine Anwendung von Wasser-

stPŢteDhnPlPHien denLbBr und XBhrsDheinliDh� 

Eingehende Untersuchungen und ggf. Anpas-

sungen wie etwa beim Feuerfestmaterial müs-

sen noch vorgenommen werden. 

Bei den Anwendungen, bei denen eine 

6NstellunH WPn &rdHBs BuG Hr¸nen 8BsserstPŢ 

funktioniert, ist ein Einsparpotenzial von 100 % 

CO
2
-Emissionen möglich. Auch für die Über-

gangsphase ist eine teilweise Einsparung von 

Emissionen umsetzbar.

Der größte limitierende Faktor wird jedoch 

die Verfügbarkeit sein. Eine Anbindung an eine 

8BsserstPŢQiQeline ist die [XinHende 7PrBus-

setzung, um die oben beschriebenen hohen 

Volumenströme für Schmelzaggregate zu errei-

chen. Für Nebenprozesse wie der Betrieb einer 

1GBnnenhei[unH Nit 8BsserstPŢbrennern ist 

eine eiHene 8BsserstPŢQrPduLtiPn ¸ber bei-

spielsweise eine PV-Anlage auf dem unterneh-

menseigenen Dach möglich und auch schnell 

wirtschaftlich mit Blick auf die CO
2
-Abgaben 

der fossilen Energieträger, die als Alternative 

dienen. Zudem könnte in der Anfangsphase 

eine Verteilproblematik vorherrschen. So ist 

etwa die Stahlindustrie mit der Umstellung auf 

%3* BuG Hr¸nen 8BsserstPŢ BnHeXiesen dB es 

keine andere Option gibt, die Stahlwerke auf 

eine klimaneutrale Primärstahlproduktion 

umzustellen. Daher könnte es sein, dass 

zunächst nur die Branchen und Unternehmen 

mit alternativlosen Technologien für einen kli-

Eine eigene 8asserstoff-

produktion ist z.B. durch 

eine PV-Anlage auf dem 

Dach des Betriebs mög-

lich.
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NBneutrBlen #etrieb Nit 8BsserstPŢ WersPrHt 

werden.

Ein Aspekt zieht sich beim Technologiepfad 

8BsserstPŢ durDh Blle 1unLte� 'PrsDhunHsbe-

dBrG� 8BsserstPŢ Xird G¸r die 5rBnsGPrNBtiPn 

der Gießerei-Branche nicht die Rolle spielen, 

die er in der Transformation von Stahl- und 

Chemieindustrie spielen wird. Jedoch sollte 

Xeiterhin teDhnPlPHiePŢen WPrHeHBnHen und 

Bn 8BsserstPŢBnXendunHen in der (ie�erei�

Industrie geforscht werden. Hier sind vor allem 

die Gießerei-Institute gefragt, Entwicklung von 

Technologien zu liefern.

5echnologieQfad� EleLtriţzierung

&leLtrifi[ierunH Xird PGt Bls der ,²niHsXeH der 

Dekarbonisierung dargestellt. Für die meisten 

Gießereien wird der Weg nicht um die Elektri-

fi[ierunH iN (rP�teil der 1rP[esse heruNG¸hren� 

Elektrische Schmelzaggregate sind in allen 

Arten von Gießereien Stand der Technik und 

verbreitet im Einsatz. Somit dient der Indukti-

onsofen bei Eisengießereien, die derzeit Kupol-

öfen, egal welcher Art, betreiben, als (perspek-

tivisch mit erneuerbar produziertem Strom) 

klimaneutrale Lösung. Ebenso sind elektrisch 

betriebene Öfen im NE-Metall-Guss etabliert 

und bieten analog zum Eisenguss eine (pers-

pektivisch) klimaneutrale Option für die Zukunft.

In weiteren Wärmeprozessen sind elektrisch 

betriebene Aggregate ebenfalls im Einsatz. Bis-

her werden Pfannen in der Regel mit Erdgas-

brennern getrocknet und aufgeheizt, bei NE-

Metall-Gießereien sind vereinzelt jedoch auch 

schon elektrische Pfannenheizungen vorhan-

den, die auch für Eisen- und Stahlgießer ggf. 

nach kurzer Anpassung herstellerseitig eine 

Lösung bieten oder in naher Zukunft bieten 

werden. 

Für die Stahlgießereien und NE-Metall-Gie-

ßereien mit Wärmebehandlung sind elektrisch 

betriebene Öfen teilweise im Einsatz (eher im 

unteren Temperaturbereich), aber in Stahlwer-

ken auch schon in hohen Temperaturbereichen, 

die ebenso für Eisen- oder Stahlgießereien 

Alternativen zu erdgasbeheizten Öfen bieten. 

Heizungsprozesse wie Kerntrocknung oder 

auch Gebäudebeheizung sowie Brauchwasser-

erwärmung können, sofern nicht über Abwär-

me erzeugt, mit strombetriebenen Heizungen 

wie Wärmepumpen abgedeckt werden. Gera-

de in den vergangenen Jahren sind immer grö-

ßere Wärmepumpen entwickelt worden, die 

höhere Leistungen haben und auch höhere 

Temperaturniveaus erreichen können. 

Wenn alle Prozesse auf elektrischen Strom 

umgestellt werden, ist die Abhängigkeit von 

einem Energieträger maximal. Die Bedeutung 

eines wettbewerbsfähigen Strompreises wird 

damit noch deutlich größer. Da perspektivisch 

alle fossilen Energieträger durch die CO
2
-

#eQreisunH teurer und siDh in �� bis �� +Bhren 

grundsätzlich auf einem sehr hohen Preisniveau 

befinden Xerden ist die 6NstellunH Bus ,Ps-

tensicht voraussichtlich besser. Der internati-

onale Vergleich ist jedoch auch dann wichtig, 

um eine Wettbewerbsfähigkeit zu erreichen.

Carbon Capture and Utilization/Storage

Für Abgasströme, die CO
2
 enthalten, könnte 

der Technologiepfad Carbon Capture and Uti-

lization/Storage (kurz: CCUS) eine Option sein. 

Es wird grundsätzlich in drei Prozessschritte 

unterteilt:

1. die Abtrennung von hochreinem CO
2
 aus 

einem Abgasstrom („Abscheidung“)

2. den Transport von hochreinem CO
2
 zu sowie 

die dauerhafte Einlagerung in geeignete geo-Fo
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Projekt InnoGuss

Für Abgasströme, die CO
2

enthalten, könnte der 

Technologiepfad Carbon 

Capture and Utilization/

Storage eine Option sein.
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logische Speicherstätten („Speicherung“)

3. die Umwandlung von hochreinem CO
2
 in 

anderweitige, höherwertige Produkte 

(„Umwandlung“)

Daraus ergeben sich zwei Optionen zur Ver-

meidung von CO
2
-Emissionen: Die Abschei-

dung von CO
2
 aus dem Abgasstrom sowie eine 

anschließende dauerhafte geologische Spei-

cherung wird als „Carbon Capture and Storage“ 

(CCS) bezeichnet. Die Kombination aus CO
2
-

Abscheidung und seiner Umwandlung in ander-

weitige Produkte ist mit „Carbon Capture and 

Utilization“ (CCU) benannt. 

Derzeit gibt es mehrere Forschungsprojek-

te und Reallabore, in denen die Technologie in 

größerem Maßstab demonstriert wird, so etwa 

bei thyssenkrupp und ArcelorMittal. In den dor-

tigen Versuchsanlagen werden bereits Abschei-

dungen an Volumenströmen in Größenordnun-

gen jenseits der typischen Gießerei erprobt. Für 

die verwendeten Technologien wird aktuell ein 

TRL 7 angegeben. Eine perspektivische Nutzung 

ist rein technisch jedoch denkbar.

Die Speicherung von CO
2
 in Öl- oder Gas-

feldern sowie in saline Aquifere beträgt derzeit 

53- �� %ie biPlPHisDhe 6NXBndlunH Nittels 

Biokatalysatoren bzw. Enzymen gilt als ausge-

reift und liegt bei TRL 9. 

Es ist zu erkennen, dass die technologische 

Reife der Technologie weit vorangeschritten 

ist, jedoch meist noch nicht für die unmittel-

bare Anwendung ausreicht. 

Das Hemmnis besteht in der Umsetzung vor 

allem bei dem Energiebedarf der Abscheidung. 

&s Xird ein 5eNQerBturniWeBu WPn etXB ��� bis 

300 °C benötigt, um die Abscheidung umzu-

setzen. Die dafür produzierte Energie erhöht 

den Energiebedarf pro produzierter Tonne 

Metall. Sehr wahrscheinlich ist eine Umsetzung 

dieser Technologie auch nur bei den Volumen-

str²Nen Bn )ei�XindLuQPl²Gen teDhnisDh eť-

zient umsetzbar. Ein Vorteil durch die Techno-

logie ist der Weiterbetrieb von Kupolöfen, die 

auch minderwertigere Schrotte im Vergleich 

zu Induktionsöfen nutzen können.

Eine Verwendung von CCUS in anderen 

Gießereien und an anderen Aggregaten ist in 

der Theorie möglich, jedoch noch kostenin-

tensiWer eHBl Pb de[entrBl 	&ť[ien[Werluste 

durch Herabskalierung) oder zusammengefasst 

als Gesamtabgasstrom der Gießerei (Leitungs-

bau von Abgasrohren). 

Ein mögliches Feld könnte sich jedoch in 

der Zukunft auftun. Sollte der Einsatz von Bio-

koks regulatorisch nicht unterbunden werden 

und eine Kombination mit einer CO
2
-Abschei-

dung umgesetzt werden, kann dies als CO
2
-

Senke wirken. Dies wird Bioenergy with Carbon 

Capture and Utilization/Storage (BECCUS) 

genannt. Möglicherweise kann eine Vergütung 

solcher Konstrukte in der Zukunft gefördert 

werden, dies ist jedoch ungewiss. 

Welcher Technologiepfad ist der richtige?

Diese Frage lässt sich, wie üblich in der Gießerei-

Industrie, nicht pauschal beantwortet. Aber auch 

für vergleichbare Gießereien kann es abwei-

chende Antworten auf diese Frage geben. Die 

Technologiepfade stellen klar heraus, dass die 

&leLtrifi[ierunH in den Neisten ' llen der 5rBns-

formation, vor allem in den unmittelbar bevor-

stehenden Jahren, die Lösung sein wird, da die 

Technologien ausgereift, Stand der Technik und 

verfügbar sind. Jedoch kann je nach örtlichen 

Gegebenheiten auch eine Kombination von 

Lösungen der richtige Weg sein. Möglicherwei-

se ist eine &iHenQrPduLtiPn WPn 8BsserstPŢ G¸r 

die Wärmebehandlung sinnvoll, wenn die Kosten 

für die Infrastruktur immens sind und eine Eigen-

produktion durch etwa PV-Anlagen wirtschaft-

licher ist. Genauso kann es sein, dass ein Her-

auszögern der Umstellung von Kupolöfen durch 

die Verwendung von Biokoks ein geeignetes 

Mittel ist, um individuelle Herausforderung der 

jeweiligen Gießerei besser zu meistern. 

Natürlich können sich durch Forschung 

weitere Technologien ergeben, die in den 

n Dhsten �� bis �� +Bhren eine neue 0QtiPn 

des klimaneutralen Betriebs einzelner Prozes-

se ermöglichen. Zum derzeitigen Stand scheint 

Elektrifizierung jedoch die dominierende 

Lösung zu sein.

Ausblick Richtung Projektende

Das Projektende ist in Sicht und wird pünktlich 

zur GMTN, den Fachmessen GIFA, METEC, 

THERMPROCESS und NEWCAST erfolgen. Dort 

Xerden die finBlen &rHebnisse des 1rPKeLts WPr-

gestellt und auch die Botschaften des letzten 

Arbeitspakets präsentiert. Basierend auf den 

Technologiepfaden werden die Transformati-

onsszenarien erstellt. Wie dargestellt gibt es 

verschiedene Möglichkeiten, um die Klimaneu-

tralität zu erreichen. Nun besteht die große 

Herausforderung zum Ende des Projekts darin, 

für die verschiedenen Gießereien und zusam-

mengefasst für die gesamte Gießerei-Industrie 

aus volkswirtschaftlicher Sichtweise heraus 

Transformationspfade bis hin zur Klimaneutra-

lität darzustellen. 

Dominik Walter, Projektmanager, BDG

Durch die bevorzugte 

Umstellung auf elektri-

schen Strom wird ein 

wettbewerbsfähiger Preis 

immer wichtiger.
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Auch KMU werden zu ihren Aktivitäten zur Einhal-

tung von Standards bzgl. Menschenrechten und 

Umweltschutz in der Lieferkette gefragt.
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Lieferkette

 -ieferLettensorgfaltsQŤichtengesetz

Jetzt geht’s los
%ie 6hr tiDLt Ŋ dBs -ieGerLettensPrHGBltsQfliDhtenHeset[ 	-L4(
 bedeutet bereits 

Bb deN �� +BnuBr ���� G¸r 6nternehNen Nit Nehr Bls ���� .itBrbeiterinnen 

und .itBrbeitern und deren unNittelbBren -ieGerBnten neue teils XeitreiDhende 

AnGPrderunHen hier[u [ hlen unter BndereN #eriDhtsQfliDhten Pder dBs 3isiLP-

NBnBHeNent�

Von Martin Rölke

A
uDh Xenn 4ie Bls 6nternehNen niDht 

direLt dBrunterGBllen dB 4ie XeniHer .it-

Brbeiter hBben Xerden 4ie trPt[deN 

dBWPn betrPŢen sein� 4ie sind 5eil einer -ieGer-

Lette G¸r *hre ,unden  %Bnn Xerden 4ie WPn 

diesen sQ testens iN n Dhsten +Bhr nBDh *hren 

ALtiWit ten hinsiDhtliDh der &inhBltunH WPn .en-

sDhenreDhten und deN AuGbBu eines 3isiLPNB-

nBHeNents in *hrer -ieGerLette HeGrBHt� 6nd 

dBnn sPllten 4ie AntXPrten hBben und niDht 

erst Nit deN AuGbBu eines 4ysteNs beHinnen�

%B[u sPllten 4ie GPlHenden 'rBHen nBDhHehen�

� )Bben 4ie siDh Nit deN (eset[ 	https://

bit.ly/3Gi2mpC
 BuseinBnderHeset[t  8is-

sen 4ie XBs dBs (eset[ WerlBnHt und XP 

4ie betrPŢen sind 

� )Bben 4ie die .²HliDhLeit siDh Nit Bnde-

ren 6nternehNen Bus[utBusDhen  8Bs 

NBDhen Bndere XelDhe 4truLturen Xur-

den dPrt Xie BuGHebBut 

� )Bben 4ie ,PntBLt Nit *hren ,unden BuG-

HenPNNen uN die [uL¸nGtiHen AnGPrde-
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runHen Bn 4ie und *hr #eriDhtsXesen [u 

erGBhren 

� )Bben 4ie eine (rundsBt[erLl runH b[X� 

einen $Pde PG $PnduDt  &ine Hute )ilGe 

bietet die *), .¸nDhen 	https://bit.

ly/3hyy3ke
�

� )Bben 4ie eine 3isiLPbeXertunH [un Dhst 

einNBl G¸r *hre XiDhtiHsten -ieGerBnten 

und #e[uHsstPŢe erstellt 

)ilGreiDh G¸r die 6Nset[unH L²nnen BuDh ;er-

tifi[ierunHen sein� &iniHe Xerden 4ie WielleiDht 

sDhPn hBben und L²nnen dBrBus entsQreDhen-

de 4Dhritte Bbleiten b[X� brBuDhen lediHliDh die 

entsQreDhenden WPrhBndenen %Bten [usBN-

Nen[utrBHen� )ilGreiDh LBnn hierbei BuDh der 

*l0�4tBndBrd 	https://bit.ly/2CQgzcB
 Nit der 

4A ���� 	https://bit.ly/3EyW9o8
 sein�

&in Xeiterer 4Dhritt L²nnte in einer 3eHis�

trierunH BuG der 1lBttGPrN &DP7Bdis 	https://

ecovadis.com/de
 sein� %iese etBbliert siDh 

Nehr und Nehr [u eineN 4tBndBrd G¸r die 

%PLuNentBtiPn HeHen¸ber den ,unden�

Handeln Sie JETZT

4DhBuen 4ie siDh die GPlHenden 7er²Ţentli-

DhunHen des #undesBNtes G¸r 8irtsDhBGt und 

AusGuhrLPntrPlle�#A'A Bn�

� -eitGBden ő3isiLen erNitteln HeXiDhten 

und QriPrisierenŏ 	https://bit.ly/3ge3AYm
� 

%er 'rBHenLBtBlPH ist eine herWPrrBHende 

0rientierunH uN [u Qr¸Gen Xie Xeit NBn 

Bls 6nternehNen in der 6Nset[unH ist� &r 

Xird BuDh die (rundlBHe G¸r den #eriDht 

dBrstellen den die 6nternehNen Wer²G-

GentliDhen N¸ssen� AlsP Ke nBDhdeN Xie 

'rBHen beBntXPrtet Xerden entsteht ein 

NBsDhineller 3eQPrt�

� )BndreiDhunH ő#esDhXerdeWerGBhren 

nBDh deN -ieGerLettensPrHGBltsQfliDhten-

Heset[ŏ 	https://bit.ly/3EyTQl6


� .erLblBtt ő'rBHenLBtBlPH [ur #eriDhter-

stBttunH HeN� §�� Abs�� -L4(ŏ 	https://bit.

ly/3EcR7vY


&ine Hute ő4tBrthilGeŏ LBnn der ,.6�,PNQBss 

	https://bit.ly/3O94diL
 des )elQ%esL 8irt-

sDhBGt und .ensDhenreDht der AHentur G¸r 

8irtsDhBGt und &ntXiDLlunH der #undesreHie-

runH sein 	https://bit.ly/3TLOes8
� )ier ist ins-

besPndere die 5PPlbPx interessBnt Bber BuDh 

die .²HliDhLeit einer indiWiduellen #erBtunH� 

,PnLretere 6nterst¸t[unH beiN AuGbBu und 

der &inG¸hrunH eines 4ysteNs erhBlten 4ie bei 

der *nitiBtiWe .A34 	https://mars-alliance.com
 

der 8irtsDhBGtsWereiniHunH .etBlle�

#eide *nstitutiPnen stBnden deN #%( Bls 

7PrtrBHende iN #%(�8ebinBr ő4PrHGBltsQfliDh-

ten entlBnH der -ieGerLetteŏ iN %e[eNber ���� 

[ur 7erG¸HunH� %en .itsDhnitt der 7erBnstBl-

tunH L²nnen 4ie siDh BuG deN :Pu5ube�,BnBl 

des 7erbBnds Bnsehen 	https://bit.ly/3Gn2SD7
� 

Als AnsQreDhQBrtner steht *hnen [udeN *hre 

*), [ur 7erG¸HunH�

;u Huter -et[t� %Bs deutsDhe -ieGerLetten-

sPrHGBltsQfliDhtenHeset[ ist WerBbsDhiedet und 

Xird Bb �������� uNHeset[t� &in entsQreDhen-

des eurPQ isDhes (eset[ ist in der &ntXiDLlunH 

und Xird der[eit BuDh in der 1rBxis disLutiert� 

;u erXBrten ist Bber heute sDhPn dBss es in 

5eilen deutliDh Nehr BuDh WPn Lleinen und 

Nittleren 6nternehNen WerlBnHen Xird�

Martin R²lLe Referent für Rohstoffe "u�en-

wirtschaft, Verkehr und Logistik, BDG

Ein Mustertext

Verhaltenskodex für
Lieferanten

Die IHK München hat 

einen Mustertext für 

Lieferanten erarbeitet.

Die Metal Alliance for 

Responsible Sourcing 

unterstützt bei der Erstel-

lung eines praxisorien-

tierten Managementsy-

stems zur Einhaltung  

der 4orgfaltsQŤichten in 

der Lieferkette.

BTT_03_07_Rölke.indd   47 06.12.2022   10:03:48



48 BDG report 03/2022

Das Umfeld 

Nach dem Ausbruch der Coronapandemie im 

Jahr 2020 und erneuten Lockdowns zu Beginn 

des Jahres 2021 war kaum von einer raschen 

konjunkturellen Erholung auszugehen. Kosten-

seitig sind zu Beginn der Pandemie die Preise 

Wieler &insBt[stPŢe und &nerHietr Her stBrL 

eingebrochen. Nachdem sich die Kosten auf 

+BhressiDht [un Dhst nPrNBlisiert hBtten erleb-

te die gesamte Industrie seit Ende des Jahres 

���� eine unHeBhnte 3PhstPŢrBlly� 4P hBtten 

die HlPbBlen 4tBhlQrPdu[enten ���� ihren 4tBhl 

WerLBuGt beWPr dBs &isener[ ̧ berhBuQt Bus der 

(rube HeG²rdert XBr� %PDh BuDh )Pl[ 1Ply-

mere und Halbleiter waren absolute Mangel-

XBre� %ie *nflBtiPn hBt die 8eltXirtsDhBGt sQ -

testens seit +BhresbeHinn ���� Gest iN (riŢ� 

Der Ausbruch des Ukrainekrieges hat die Lage 

Bn den 3PhstPŢ� und &nerHieN rLten [us t[-

liDh WersDh rGt� *n einiHen eurPQ isDhen - ndern 

Ŋ sP BuDh in %eutsDhlBnd Ŋ r Dht siDh nun die 

einseitiHe Abh nHiHLeit WPn 3usslBnd� 

/BDh eineN 3¸DLHBnH WPn ��� � iN &isen� 

und 4tBhlHuss 	'e
 iN +Bhr ���� hBt siDh die 

1rPduLtiPn ���� uN ��� � erh²ht� %Bs /iWeBu Fo
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Kostenentwicklung

Rückblick 2021
/BDhdeN siDh ���� die ,Psten G¸r &insBt[stPŢe und &nerHie [u #eHinn [un Dhst 

nPrNBlisiert hBtten erlebte die *ndustrie eine unHeBhnte 3PhstPŢrBlly� %ie ,Ps-

ten G¸r Blle (ie�erei�&insBt[stPŢe Werteuerten siDh dBher erhebliDh� AuDh die 

reinen 'ertiHunHsLPsten stieHen G¸r eine fiLtiWe stBtistisDhe %urDhsDhnittsHie�e-

rei ���� uN rund �� �� %ieser #eitrBH be[ieht siDh [XBr BuG dBs WerHBnHene 

+Bhr dPDh Xird ein AusbliDL BuG WPrhersehbBre &ntXiDLlunHen HeXBHt�

Von Fynn-Willem Lohe

Betriebswirtschaft
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liegt damit allerdings weiterhin deutlich unter-

halb der Jahre 2015 bis 2019. Der Nichteisen-

Huss 	/&
 HeQr Ht WPn Wielen %ruDLHussteilen 

G¸r den ebenGBlls stBrL Hebeutelten AutPNPbil� 

und -uGtGBhrtseLtPr erhPlte siDh uN lediHliDh 

�� �� '¸r die HesBNte (ie�erei�*ndustrie betruH 

der Produktionszuwachs im Jahr 2021 schluss-

endliDh ��� � und lieHt dBNit GBst Xieder BuG 

der ��.illiPnentPnnenHren[e 	���� 54% t
� Im 

AutPNPbilbereiDh betruH die 4teiHerunH G¸r den 

'e�(uss ��� � b[X� �� � iN /&�(uss� %ie 

1rPduLtiPnsNenHen WPn (+- und (+4 erh²h-

ten siDh uN ��� � b[X� ��� � iN 7erHleiDh 

[uN 7PrKBhr� %PDh dBs #ild ist erneut HesQBlten� 

Im GJL fand die geringste Erholung bei den 

1ersPnenLrBGtXBHen 	�� �
 stBtt XPhinHeHen 

siDh iN (+4 der (uss G¸r den niDht sQe[ifi[ier-

ten 'Bhr[euHbBu uN lediHliDh �� � Werbesser-

te� 4tBhlHuss hBtte einen 3¸DLHBnH iN 1LX�

#ereiDh WPn LnBQQ ��� � [u Wer[eiDhnen� *N 

NE-Bereich betrug der Produktionszuwachs im 

#ereiDh /ut[LrBGtGBhr[euHe ��� �� .BsDhi-

nenbBuer[euHnisse stieHen ebenGBlls ̧ ber Blle 

-eHierunHen und 8erLstPŢe deutliDh [Xeistel-

liH� AuŢ lliH G¸r beide #ereiDhe 'e und /& 

bleibt bis in dBs lBuGende +Bhr ���� dBss siDh 

die Entwicklung von Pkw und Nkw entkoppelt 

hBben� 8 hrend -et[tere niDht [ulet[t BuGHrund 

des -PHistiLbedBrGs ;uXBDhs erGuhr sPrHen 

Halbleiterkrise und andere Lieferkettenhemm-

nisse G¸r XeniHer 1LX�;ulBssunHen� &s Hilt die 

Gleichung: keine Halbleiter = kein Guss.

Aus den ;Bhlen des 4tBtistisDhen #undes-

BNtes 	Bild 1
 [eiHt siDh G¸r ���� ein deutliDher 

AnstieH bei den &rl²sen Bus (ie�ereier[euH-

nissen 	*ndex ��� � ����
� %ieser 8ert [eiHt 

inXieXeit siDh die durDhsDhnittliDhen 1reise G¸r 

(ussBbnehNer iN 7erHleiDh [u ���� entXiDLelt 

hBben� 7ersDhiedene 'BLtPren sQielen dBbei 

eine 3Plle� ;uN einen ist dBs .BteriBl G¸r (uss 

stets ein N²HliDher 3PhstPŢ Ŋ 4tiDhXPrt ,reis-

laufwirtschaft. Bei sinkenden Preisen werden 

in der 'PlHe die (ie�ereier[euHnisse G¸r den 

Kunden preiswerter – unter sonst gleichen 

#edinHunHen� 6NHeLehrt Hilt BnBlPH� 4eit ���� 

ist der 1reisindex G¸r #unt� und 4DhXerNetBl-

le hBuQts DhliDh XeHen der steiHenden 3Ph-

stPŢQreise Ŋ unter BndereN ,uQGer Ŋ NBssiW 

HestieHen� 4PNit ist der *ndex seit AnGBnH ���� 

bereits uN teilXeise ¸ber �� � HestieHen�

%er 1reisindex G¸r 4tBhlHie�ereier[euHnisse 

ist der &in[iHe der seit ���� LPntinuierliDh steiHt 

Ŋ trPt[ 	Nit AusnBhNe ���������
 insHesBNt 

sinLender 4tBhlQreise BuG deN 8eltNBrLt� %ies 

lieHt Bn der [unehNenden ,PNQlexit t der 

Gusserzeugnisse sowie zunehmender Energie-

LPsten durDh 8 rNebehBndlunH und BuGXen-

diHe (ussbeBrbeitunH� %ies sDhl Ht KedPDh BuG 

das Ergebnis! Hier sei ein allgemeiner Hinweis 

BnHeG¸hrt� %ie 6NsBt[rendite der deutsDhen 

(ie�erei�*ndustrie lBH iN $PrPnBKBhr ���� bei 

��� � 	#%(�6NGrBHe #ilBn[� und &rtrBHsLenn-

[Bhlen ����
� AnGBnH der ����er�+Bhre XBren 

es nPDh rund � �� %ie [ulet[t HestieHenen (Bs-

Qreise und deren ,PQQelunH Bn die 4trPNLPs-

ten ̧ ber die .erit�0rder Xerden Bller 7PrBus-

siDht nBDh den *ndex G¸r Blle 8erLstPŢe iN 

laufenden Jahr nochmals steigen lassen.

Personalkosten

/eben den &insBt[stPŢen sind die GBDhliDhe 

2uBlifiLBtiPn der .itBrbeiter und die dBNit ein-

hergehenden Personalkosten entscheidende 

&influssHr²�en G¸r den 6nternehNenserGPlH� 

5rPt[ $PrPnB hBt siDh He[eiHt dBss der 'BDh-

Lr GteNBnHel unNittelbBr nBDh 8iederhPDh-

laufen der Produktion in einigen Regionen stark 

95
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120

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

G ieß er eier z eu g nisse
Index, 2015 = 100
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BusHeQr Ht ist� ;uHleiDh XBr die 1ersPnBlLPs-

tendynBNiL BuGHrund des 4PlidBr�5BriGWertrBHs 

aber auch durch das weitreichende Kurzarbei-

terHeld Nit bis [u ��� � &rstBttunH HerinH� .it 

#liDL BuG dBs +Bhr ���� ist Bb[uXBrten BuG 

XelDhen AbsDhluss siDh die 5BriGQBrteien eini-

Hen Xerden und Xie die BllHeNeine *nflBtiPn 

ihre 8irLunH BuG -²hne und (eh lter entGBlten 

wird. Der Anteil der Personalkosten an den 

4elbstLPsten lieHt seit +Bhren bei durDhsDhnitt-

liDh ¸ber �� ��

Auf die Höhe der Personalkosten haben 

WersDhiedene 'BLtPren einen &influss� /eben 

den 7ereinbBrunHen der 5BriGQBrtner Ŋ BuDh 

Xenn nur nPDh rund die ) lGte der 6nterneh-

Nen tBriGHebunden ist Ŋ G¸hrt der 'BDhLr Gte-

NBnHel [u einer 7erLnBQQunH Bn RuBlifi[ierteN 

Personal mit entsprechend steigender Lohn-

erXBrtunH� %Br¸ber hinBus sind WPr BlleN die 

Heset[liDhen ;usBt[LPsten QriN r die 4P[iBl-

WersiDherunH Bn[uG¸hren� 4Dhlie�liDh hBben 

LrBnLheitsbedinHte 'ehl[eiten die An[Bhl der 

Heset[liDhen 'eiertBHe �berstunden� und 

4DhiDht[usDhl He sPXie GreiXilliHe ArbeitHe-

berleistunHen einen &influss BuG die &ntXiDL-

lunH der 1ersPnBlLPsten� 7Pn Bll diesen 'BLtP-

ren sind lediHliDh einiHe beLBnnt und Wer²Ţent-

liDht� '¸r Bndere N¸ssen AnnBhNen HetrPŢen 

Xerden b[X� WersuDht der #%( hier ¸ber .it-

HliederuNGrBHen 4tBtistiLen [u erheben� #edBu-

erliDherXeise niNNt die 5eilnBhNebereitsDhBGt 

dBrBn iNNer Xeiter Bb sPdBss Xir Wiele *nGPr-

NBtiPnen Bus der #%(�#rPsDh¸re ő#etriebs-

XirtsDhBGtliDhe ,enn[Bhlen der (ie�erei�

*ndustrieŏ BuDh G¸r den ,Pstenr¸DLbliDL her-

Bn[iehen� &in XiDhtiHer )inXeis� %Prt XP die 

ein[elnen #undesl nder untersDhiedliDhe 

3eHelunHen treŢen sind die (eHebenheiten 

in /Prdrhein�8estGBlen Bls (rundlBHe BnHe-

nPNNen 	Tabelle 1
�

Daraus ergibt sich – bei Eckpunktbetrach-

tunH und Phne 5BriGBnhebunH sPXie den 4en-

LunHen b[X� &rh²hunHen in den #eitrBHss t[en 

der 4P[iBlWersiDherunHen Ŋ ein AnstieH der 

1ersPnBlLPsten WPn �� � G¸r dBs +Bhr �����

%urDh dBs 8iederinLrBGtset[en des &3A�

&ntHeltBbLPNNens WPN ��� 'ebruBr ���� iN 

neuen 5BriGWertrBH Hilt die &ntHelttBbelle WPN 

�� AQril ���� unWer ndert Xeiter� ;udeN Xurde 

G¸r ���� eine $PrPnB�#eihilGe G¸r 7Pll[eitbe-

sDh GtiHte i�)�W� ��� &urP b[X� G¸r Aus[ubilden-

de WPn ��� &urP WereinbBrt� &s bestehen 4Pn-

derreHelunHen G¸r Altersteil[eitbesDh GtiHte 

und #esDh GtiHte Nit 6nterbreDhunHs[eitr u-

men.

.it der AbreDhnunH G¸r 'ebruBr ���� erhiel-

ten die #esDh GtiHten erstNBliH ein WereinbBrtes 

5rBnsGPrNBtiPnsHeld 	5�(eld
 WPn ��� � Bb 

deN ,BlenderKBhr ���� betr Ht dieses ��� � 

einer .PnBtsWerH¸tunH� %iese neue 4Pnder-

[BhlunH und #ereDhnunH ist #estBndteil des 57 

5�;6( 	A
� *N 'Blle einer LPlleLtiWen Arbeits-

[eitBbsenLunH [ur #esDh GtiHunHssiDherunH 

LBnn dBs 5�(eld iN 8eHe einer GreiXilliHen 

#etriebsWereinbBrunH WerXendet Xerden uN 

die durch die Arbeitszeitabsenkung entstehen-

den &ntHelteinbu�en [u WerNindern Pder Bus-

zugleichen.

%Bs neue 5BrifliDhe ;usBt[Held 5�;6( 	#
 in 

)²he WPn ��� � des KeXeils H¸ltiHen (rund�

entHelts der &( � 	der[eit ����� &urP
 Xurde 

im Kalenderjahr 2021 auf den Abrechnungs-

NPnBt 0LtPber WersDhPben� ;udeN LBnn es iN 

,BlenderKBhr ���� WereinGBDht diŢeren[iert 

werden: z.B. bei schwieriger wirtschaftlicher 

-BHe ist die 7ersDhiebunH uN bis [u � .PnBte 

Jahr Veränderung Erhöhung in %
2021 Tarifanhebung: 

Corona-Beihilfe 500 EUR  
(spätestens Juni 2021) 

1,41

Beitragssätze in %: Krankenversicherung, 
Zusatzbeitrag von 1,10 auf 1,30

0,10

Umlage Insolvenzgeld: 
von 0,06 auf 0,12

0,06

Erhöhung gesamt 1,6
2022 Tarifanhebung: 

Transformationsgeld (T-Geld): 18,4 %  
des monatl. Arbeitsentgelts

1,53

Beitragssätze in %: 
PV: Zusatzbeitrag für Kinderlose steigt  

von 0,25 auf 0,35
Umlage Insolvenzgeld: 

von 0,12 auf 0,09
-0,03

Erhöhung gesamt 1,5

Tabelle 1: Personalkostenentwicklung 2021 und 2022.
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möglich. Liegt die Nettoumsatzrendite unter 

�� � Pder X¸rde sie unter �� � sinLen Xenn 

dBs 5�;6( 	#
 BusHe[Bhlt X¸rde entG llt der 

AnsQruDh BuG dBs 5�;6( 	#
 endH¸ltiH�

Rohstoffe und Energie

.erLNBl Wieler 3PhstPŢe und &nerHietr Her ist 

das preisunelastische Angebot sowie die preis-

unelBstisDhe /BDhGrBHe� .Bn LBnn 	GBst sPHBr
 

sBHen Xeder die BnHebPtene nPDh die nBDh-

HeGrBHte .enHe h nHen WPN 1reis Bb denn es 

Nuss QrPdu[iert Xerden XBs ben²tiHt Xird� 

#esPnders deutliDh Xird dies beiN 4DhrPtt 

eineN G¸r unsere #rBnDhe sehr XiDhtiHen 3Ph-

stPŢ� /ieNBnd őQrPdu[iertŏ 4DhrPtt� 4DhrPtt 

G llt WielNehr őnPtHedrunHenŏ Bls 3eststPŢ 

Bnderer industrieller ALtiWit ten Bn� %ie NetBll-

verarbeitenden Unternehmen sind sogar 

bestrebt Ŋ unBbh nHiH WPN 1reis Ŋ dessen 

AnGBll BuG Keden 'Bll [u NiniNieren�

Im Jahr 2021 erlebten die Energiekosten 

sPXie die [uHrunde lieHenden &insBt[stPŢe 	�l 

(Bs 4trPN und ,PLs
 durDh den stBrLen /BDh-

GrBHeBnstieH seit 2� eine rBsBnte ,Pstenstei-

HerunH 	Bild 2
� '¸r ,PLs ist ¸berdies QersQeL-

tiWisDh Bb ���� Nit einer siHnifiLBnten ,Psten-

steiHerunH durDh die &inG¸hrunH einer 

ő$0ƽ�AbHBbeŏ durDh dBs #rennstPŢeNissiPns-

hBndelsHeset[ 	#&)(
 [u reDhnen� Allein iN 

+Bhr ���� ist der 1reis G¸r ,PLs iN %urDhsDhnitt 

uN �� � HestieHen� *n ���� lBH iN +uli der 1reis 

bei rund ��� &urP Ke 5Pnne� %er 1reis G¸r 'ur-

GurylBlLPhPl rBnHiert bei bis [u ���� &urP Ke 

5Pnne iN +uli ����� AuDh )ei[²l hBt siDh iN 

+Bhr ���� uN GBst �� � [uN 7PrKBhr Werteuert 

– wenngleich im Jahr 2020 der Preis stark 

HeGBllen XBr� AuGHrund der stBrLen 1reissQr¸n-

He bei &rdHBs und diWerser QPlitisDher .B�nBh-

men in Deutschland wird in diesem Beitrag auf 

eine Aussage zur Entwicklung verzichtet. Nur 

[ur 7Pllst ndiHLeit� *N +BhresNittel hBt siDh 

&rdHBs iN +Bhr ���� lBut 4tBtistisDheN #un-

desBNt bereits uN ��� � Werteuert� 6nd dieser 

8ert sDhlie�t die AusXirLunHen des 6LrBine�

LrieHes nPDh niDht einǉ %B Wiele (ie�ereien 

lBnHGristiHe (BsWertr He hBben ist unterneh-

NenssQe[ifisDh [u BnBlysieren Xie Nit den 

,PstensteiHerunHen LBlLulBtPrisDh iN 5BbleBu 

umzugehen ist.

%B [udeN einiHe &insBt[stPŢe nur WPn Xeni-

Hen (ie�ereien einHeset[t Xerden sind sie iN 

,PstenBrtensDheNB niDht ein[eln ber¸DLsiDh-

tiHt XPrden� Aus deNselben (rund finden siDh 

die (rBfiteleLtrPden G¸r den -iDhtbPHenPGen 

ebenGBlls niDht iN 4DheNB Xieder� An dieser 

4telle sei ein Xeiteres .Bl deutliDh dBrBuG hin-

HeXiesen dBss dBs ,PstenBrtensDheNB und 

die dBNit einherHehenden 1reisWer nderunHen 

der &in[elGBllQr¸GunH in den (ie�ereien bed¸r-

Gen und die dBrHestellten 8erte und 7erh lt-

nisse lediHliDh eine Hrunds t[liDhe 5enden[ 

aufzeigen sollen (Bild 3
�

4Pll der 1reis unter sPlDhen #edinHunHen 

zu einem Gleichgewicht zwischen Angebot und 

/BDhGrBHe G¸hren Nuss es [XBnHsl ufiH [u 

HrP�en 4DhXBnLunHen LPNNen� #ereits 

Lleinste 7er nderunHen der BnHebPtenen Pder 

der nBDhHeGrBHten .enHe G¸hren [u steiHenden 

Pder BuDh GBllenden 1reisen dB es [u einer 

7erLnBQQunH LPNNt�

%ie 1reisdynBNiL durDh den HlPbBlen AuG-

schwung weitete sich zuletzt auf viele Hilfs- und 

#etriebsstPŢe Xie 4Qeiser und 'ilter Bber BuDh 

Logistikmaterialien wie Paletten und Gebinde 

aus – Holz und diverse andere Betriebsmittel 

XBren in Wielen (ie�ereien iN +Bhr ���� .Bn-

HelXBre� %ie 4ituBtiPn hBt siDh in ���� nur leiDht 
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Werbessert und Xenn ¸berhBuQt hBben die 

(ie�ereien einen 6NHBnH Nit der .BnHelXirt-

schaft gefunden.

Metallische Einsatzstoffe

3PhstPŢe hBben in der 3eHel einen Anteil WPn 

etXB �� � Bn den 4elbstLPsten� 4ie hBben deN-

zufolge nach den Personalkosten die zweit-

Hr²�te #edeutunH� *nsPGern ist die Werl ssliDhe 

Dokumentation sowie Beobachtung der Ent-

XiDLlunH und eine 1rPHnPse G¸r die ;uLunGt iN 

)inbliDL BuG 1lBnunH ,PntrPlle und AnHebPts-

kalkulation sehr hilfreich.

Die geringeren Preisschwankungen der ver-

gangenen Jahre erleichterten einige Planun-

Hen� %enn stBrLe 7er nderunHen lBssen siDh 

WPn den (ie�ereien durDh niDhts BuŢBnHen dB 

die Produktion kaum hinausgezögert werden 

LBnn� %ie ,Psten der 3PhstPŢe L²nnen deshBlb 

nur seQBrBt und BuG 5BHesbBsis LBlLuliert Xer-

den� 4Dhlie�liDh beXirLt ein 1reisBnstieH bei 

den 3PhstPŢen WPn nur �� � einen AnstieH der 

4elbstLPsten WPn etXB �� �� 3Pheisen ist iN 

+Bhr ���� durDhsDhnittliDh uN � � 4DhrPtt uN 

� � HesunLenu� %PDh X hrend Wiele 3PhstPŢe 

zu Beginn der Pandemie eine Korrektur erfah-

ren hBben Lennen die /PtierunHen seit 

November 2020 nur noch eine Richtung: auf-

X rtsǉ

u %etBils [u den 1reisentXiDLlunHen der 'e� und /&�3Ph-

stPŢe L²nnen interessierte -eser der 7er²ŢentliDhunH 

#etriebsXirtsDhBGtliDhe ,enn[Bhlen der (ie�erei�*ndustrie 

���� WerG¸HbBr iN #%(�&xtrBnet entnehNen� %etBillier-

tere 'rBHestellunHen Xerden [udeN iN #%(�3eGerBt 3Ph-

stPŢe disLutiert�

7Pr $PrPnB hBtten die 1reise ihren 5ieGQunLt 

[ur +BhresXende ��������� erreiDht� '¸r dBs 

Jahr 2020 ist eine Betrachtung von Durch-

sDhnittsXerten irreleWBnt Ŋ [u HrP� ist die 1reis-

dynBNiL seit &nde des +Bhres� %ie sDhnelle 

&rstBrLunH der DhinesisDhen 8irtsDhBGt sPrHt 

G¸r einen .BnHel Bn 4DhrPtten und 1riN r�

NetBllen BuG deN 8eltNBrLt� %ie ő&rhPlunHŏ 

hatte bereits im Mai bzw. Juni vergangenen 

+Bhres einHeset[t� ;un Dhst sind die 4tBhl-

sDhrPtte deutliDh HesunLen 3Pheisen bleibt 

BuGHrund der nPtXendiHen 4ubstitutiPn ehe-

NBls russisDher 2uellen hPDh� &ine AbsDh t-

[unH ist bis [uN &rsDheinen der 1ubliLBtiPn 	2� 

����
 niDht N²HliDh� 8PWPn BusHeHBnHen 

werden kann: Der Anteil des metallischen Ein-

sBt[es ist iN +Bhr ���� Bber BuDh ���� Ke nBDh 

&ntXiDLlunH der &nerHieLPsten sDhnell BuG 

��ǆ� und Nehr hPDhHesDhnellt�

Energie

(eNessen Bn den )²DhstQreisen G¸r 	3Ph�
�l 

iN 4PNNer ���� lBHen die 1reise bis 0LtPber 

des +Bhres ���� dBrunter� %er 1reis G¸r ��� 

-iter )ei[²l lBH hier bei LnBQQ unter �� &urP� 

4eitdeN ist er bis .Bi ���� BuG rund �� &urP 

gestiegen.

%ie 1reise G¸r 4trPN unterlieHen QriN r den 

einzelbetrieblichen Gegebenheiten. Der Zeit-

QunLt und die %Buer des 7ertrBHsBbsDhlusses 

hBben neben der AbnBhNeNenHe der /et[ent-

Helte und WereinbBrten 4Qit[enlBsten einen 

erhebliDhen &influss niDht nur BuG dBs /iWeBu 

sPndern BuDh BuG die &ntXiDLlunH der 4trPN-

kosten. Im Jahr 2021 ist die EEG-Umlage wie-

der BuG dBs /iWeBu WPn ���� [ur¸DLHeLehrt Ŋ 

allerdings nur Dank erheblicher staatlicher 
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Grundstoffe (seit 2015).
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Abst¸t[unH Phne die die 6NlBHe rBsBnt BnHe-

stieHen X re� ;udeN stBnd G¸r Wiele beHren[te 

(ie�ereien dBs 3isiLP BuGHrund HerinHerer 

Bruttowertschöpfung aus der Begrenzung her-

Bus[uGBllen� %ie AbsDhBŢunH der &&(�6NlBHe 

im Jahr 2022 wird aufgrund der verbleibenden 

#eHren[unHsWerGBhren G¸r die ,8,(� und die 

0ŢshPre�)BGtunHsuNlBHe leider Leine b¸rP-

kratische Entlastung bedeuten. Der Merit-

0rder�&ŢeLt l sst die 4trPNLPsten KedPDh 

derBrt in die )²he sDhnellen dBss der 8eHGBll 

der &&(�6NlBHe ̧ berLPNQensiert Xurde� %Bs 

Jahr 2021 und noch viel mehr die ersten Mona-

te des +Bhres ���� sind KedPDh durDh exPrbitBnt 

gestiegene Erzeugerkosten entlang aller Ener-

Hietr Her HeQr Ht 	Bild 4
�

Der Kokspreis ist im vergangenen Jahr um 

�� � HestieHen und lBH iN +BhresNittel deutliDh 

PberhBlb des 7PrLrisenniWeBus� ;uHleiDh steht 

das Koksaggregat politisch und gesellschaftlich 

stBrL unter %ruDL XennHleiDh es bei hPher 

AuslBstunH dBs H¸nstiHste 4DhNel[WerGBhren 

bleibt und die beste 7erXertbBrLeit WPn 4DhrPt-

ten dBrstellt� -eider Xerden dieser ő,reislBuG-

HedBnLeŏ und die 3eDyDlinHG hiHLeit in der 

�ŢentliDhLeit XeniH XBhrHenPNNen�

(Bs hBt siDh ���� nBDh den ;Bhlen des 4tB-

tistisDhen #undesBNtes sPHBr uN ��� � Wer-

teuert� %ie riDhtiH stBrLen 4Qr¸nHe seit Aus-

bruch des Ukrainekriegs sind hier noch nicht 

einNBl ber¸DLsiDhtiHt� AuG 1rPHnPsen b[X� 

őBLtuelleŏ ;Bhlen Xird in dieser 7er²Ţentli-

DhunH Wer[iDhtet Ŋ [u HrP� ist die 7PlBtilit t�

Im Kostentableau ist ein elektrischer 

4DhNel[betrieb unterstellt XPrden� %Bs hei�t 

sofern in einem Kupolofen mit Koks geschmol-

[en Xird Pder in eineN 5ieHel Nit �l Pder (Bs 

N¸ssten die 1reisWer nderunHen eWentuell 

auch die Anteile an den Kosten in den hellgel-

ben und Helben 'eldern der Tabelle 2 korrigiert 

werden.

%ie HerinHsten ;usBt[belBstunHen d¸rGten 

insbesPndere die (ie�ereien erGBhren hBben 

die elektrisch schmelzen. Umgekehrt hatten 

die (ie�ereien die Hr²�ten 4teiHerunHen [u 

trBHen die (Bs und ,PLs WerXenden� (leiDh-

[eitiH ist [u erX hnen dBss LBuN eine (ie�e-

rei nur ein 4DhNel[NediuN WerXendet sPndern 

in der 3eHel eine ,PNbinBtiPn Bus fl¸ssiHen 

b[X� HBsG²rNiHen #rennstPŢen und eleLtri-

scher Energie genutzt wird. Dennoch gibt es 

stets einen )BuQtenerHietr Her� '¸r ���� [eiHt 

siDh dBss durDh dBs .erit�0rder�4ysteN und 

die 7erGeuerunH WPn &rdHBs G¸r die 4trPNer-

[euHunH die ,Psten G¸r &rdHBs und 4trPN in 

Deutschland fast im Gleichklang laufen. Eine 

4ubstituierbBrLeit [u eineN LPstenH¸nstiHeren 

4DhNel[NediuN ist LBuN N²HliDh Ŋ teDhnisDh 

ohnehin nicht kurzfristig.

An den 'ertiHunHsLPsten hBben die &ner-

giekosten einen durchschnittlichen Anteil von 

�� � Xenn NBn ¸ber Blle 4DhNel[BHHreHBte 

und 8erLstPŢe reDhnet� &s Xird siDh Nit #liDL 

BuG dBs +Bhr ���� [eiHen Xie stBrL siDh der 

Anteil der &nerHieLPsten Bn den 'ertiHunHs-

LPsten erh²hen Xird� %ieser 8ert L²nnte BuG 

Xeit ¸ber �� � steiHen� %ie ;Bhl h nHt unNit-

telbBr WPn der 8eiterHBbe der ,Psten Bn die 

(ussBbnehNer Bb XBs siDh XiederuN in den 

[uL¸nGtiHen 7er²ŢentliDhunHen der &r[euHer-

Qreise Xiederfinden Xird�

Kapitalkosten

	,BlLulBtPrisDhe
 ;insen und AbsDhreibunHen 

hBben einen Anteil WPn etXB �� � Bn den 4elbst-

LPsten� '¸r dBs +Bhr ���� Hilt� %ie 1reise G¸r 

AnlBHeH¸ter sind Nit eineN 1lus WPn � � relB-
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Kostenstruktur Veränderungen
ISTWERTE / PLAN FIRMA

Quellen: StBA, eigene 
Erhebungen/Kalkulationen Unternehmenswerte

Struktur Veränd. in % Struktur Veränderungen %

Anteile in % 2021 Anteile in % 2021 2022

Ende 2020 (zu 2020) Ende 2020 (zu 2020) (zu 2021) 

Roheisen 0,00 0,00 0,0 0,0
Stahlschrott 0,0 0,0
Aluminium 0,0 0,0
Kupfer 0,0 0,0
Legierung/Aufkohlung 0,0 0,0

ROHSTOFFE 0,00 0,0 0,00 0,0 0,0

Formstoffe 4,00
2,0

4,00
2,0

0,0
Kernstoffe 2,00 5,0 2,00 5,0 0,0
Schlichten 1,00 20,0 1,00 20,0 0,0
feuerfestes Material 1,50 -1,0 1,50 -1,0 0,0
Heizmassen 2,00 1,0 2,00 1,0 0,0
Strahlmittel 0,30 10,0 0,30 10,0 0,0
Schleifmittel 0,40 1,0 0,40 1,0 0,0
sonstige Materialkosten 3,80 10,0 3,80 10,0 0,0

HILFS-/BETRIEBSSTOFFE 15,00 5,3 15,00 5,3 0,0

Schmelzenergie (Strom) 6,50
30,0

6,50
30,0

0,0
Kraftstrom 3,50 30,0 3,50 30,0 0,0
gasförmige Brennstoffe 1,25 103,0 1,25 103,0 0,0
flüssige Brennstoffe 1,25 51,0 1,25 51,0 0,0
Wasser 0,50 3,0 0,50 3,0 0,0

ENERGIE 13,00 38,00 13,00 38,00 0,0

gewerbliche Arbeitnehmer 33,00 2,0 33,00 2,0 0,0
Führungskräfte/Verwaltung 8,00 2,0 8,00 2,0 0,0

PERSONAL 41,00 2,0 41,00 2,0 0,0

Kostensteuern 0,50 0,0 0,50
0,0

0,0
Mieten, Sachleasing 2,00 1,0 2,00 1,0 0,0
Fremdrep., Rep.-Material 5,00 6,0 5,00 6,0 0,0
Entsorgung 0,90 3,0 0,90 3,0 0,0
Versicherungen 0,60 2,0 0,60 2,0 0,0
versch. Gemeinkosten 7,00 3,0 7,00 3,0 0,0

VERSCH.GEMEINKOSTEN 16,00 3,6 16,00 3,6 0,0

kalk. Abschreibungen 7,00 4,0 7,00 4,0 0,0
kalk. Zinsen 4,00 2,0 4,00 2,0 0,0

KALK. KOSTEN 11,00 3,3 11,00 3,3 0,0

sonstige Kosten 0,00 3,0 0,00 3,0 0,0

Frachten 0,00 10,0 0,00 10,0 0,0
bezogene Fremdleistungen 4,00 3,0 4,00 3,0 0,0

SONSTIGES 4,00 3,0 4,00 3,0 0,0

100,00 100,00

Hinweise:

wichtig bei Anpassungen der Kostenstruktur: in einem der gelb unterlegten Felder pro Kostenartengruppe muss ein
sehr kleiner Betrag (z.B. 0,00001) stehen bleiben. 
Darstellung der IST-Kostenentwicklung ab 2018; Veränderungen der PLAN-Werte müssen individuell erfolgen
Es handelt sich bei dem Beispiel explizit um eine Modell-Gießerei. Diese darf nicht der Berechnung der internen 
Kostenstruktur dienen. Berechnungen müssen für jede Gießerei zwingend individuell erstellt werden.

Tabelle 2: Kostentableau
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Methodische Anmerkungen zur Darstellung 
der Kostenentwicklung:

AuDh G¸r ���� hBben Xir dBrBuG Wer[iDhtet Nehrere 5BbleBus 

G¸r WersDhiedene 8erLstPŢe Pder 'ertiHunHsWerGBhren [u 

entXiDLeln� 4tBttdessen hBben Xir Xieder 4QBlten WPrHese-

hen in denen den indiWiduellen #ed¸rGnissen des ein[elnen 

6nternehNens 3eDhnunH HetrBHen Xerden LBnn� 4P lBssen 

siDh sPXPhl die ,PstenstruLtur 	hellHelbe 'elder iN ,Psten-

tBbleBu
 Bls BuDh die 7er nderunHsrBten ein[elner ,Psten-

Brten 	Helbe 'elder iN ,PstentBbleBu
 BnQBssen� 4Dhlie�liDh 

Xird durDh dieses 5BbleBu BuDh deN 6NstBnd 3eDhnunH 

HetrBHen dBss durDh die &inG¸hrunH der WersDhiedensten 

;usDhl He Nit KeXeils untersDhiedliDher #Bsis und #ereDh-

nungsmethode im Einzelfall auch die Berechnung eines 

BllHeNeinen 5euerunHs[usDhlBHes einer indiWiduellen #Bsis 

bedarf.

%Bs WPrHeleHte ,PstentBbleBu dient BussDhlie�liDh dB[u 

BuG[u[eiHen Xie siDh die 	4elbst�
,Psten in eineN BnHeHe-

benen ;eitrBuN 	WPn +BnuBr bis %e[eNber
 WPrBussiDhtliDh 

entwickeln werden oder entwickelt haben. Es soll allein zu 

der AussBHe G¸hren� ő%ie 	4elbst�
,Psten steiHen in der BnHe-

Hebenen 1eriPde uN 9 �ŏ� #Bsis G¸r diese AussBHe sind 

.usterLBlLulBtiPnen denen KeXeils bestiNNte AnnBhNen 

zugrunde liegen. Diese Musterkalkulationen dienen aus-

sDhlie�liDh deN ;XeDL die BuGHe[eiHte &ntXiDLlunH [u 

WerdeutliDhen� 4ie sPllen QlBstisDh dBrstellen XBs es hei�t

  

die ő1ersPnBlLPsten steiHen uN 9 �ŏ� *nsPGern dienen sie 

insbesPndere der 7erBnsDhBuliDhunH� %Br¸ber hinBus sPllen 

sie Bber BuDh die [uHrunde lieHende .ethPdiL PŢenleHen 

und nachvollziehbar machen.

AuG Leinen 'Bll

� LBnn eine derBrtiHe .usterLBlLulBtiPn #Bsis G¸r eiHene 

AnHebPtsQreise sein

�  L²nnen Bus ,PstentBbleBus ̧ ber Nehrere +Bhre ;eitrei-

hen Hebildet Xerden dB die den .usterLBlLulBtiPnen 

zugrunde liegenden Annahmen von Zeit zu Zeit aktuali-

siert werden.

Die Kostentableaus können und sollen aber eine praktische 

)ilGestellunH G¸r die eiHene ,BlLulBtiPn Heben�

Beispiel: 

>  %ie 1ersPnBlLPsten hBben Bn den 	4elbst�
,Psten einen 

Anteil WPn �� �� *n den n Dhsten �� .PnBten Xird eine 

4teiHerunH der 1ersPnBlLPsten WPn �� � erXBrtet. Das 

bedeutet die 	4elbst�
,Psten Xerden uN �� � steiHen�

> Erreichen die Personalkosten dagegen im Einzelfall antei-

liH �� � der 	4elbst�
,Psten dBnn beXirLt deren 4teiHe-

runH uN �� � eine &rh²hunH der 	4elbst�
,Psten uN 

��� ��

> Liegt umgekehrt der Anteil der Personalkosten an den 

	4elbst�
,Psten lediHliDh bei �� � dBnn steiHen die 

	4elbst�
,Psten nur uN ��� ��
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tiW LPnstBnt Heblieben 	1Psten� LBlLulBtPrisDhe 

AbsDhreibunHen
� %ie ,Psten G¸r #etriebs� und 

#¸rPHeb ude XelDhe niDht #estBndteil des ,Ps-

tenr¸DLbliDLs sind L²nnen Bus der 7er²Ţentli-

chung Kalkulatorische Abschreibungen 2021 

entnPNNen Xerden 	siehe #%(�&xtrBnet
� )ier 

betruH die 4teiHerunH innerhBlb eines +Bhres 

HeN � des 4tBtistisDhen #undesBNtes rund ��ǆ�ǉ 

%ieser 5rend hBt siDh durDh die -eit[inssteiHe-

runHen iN +Bhr ���� deutliDh BbHesDhX Dht 

	Bild 5
� (enBuere ;Bhlen Xird der #%( AnGBnH 

des LPNNenden +Bhres Wer²ŢentliDhen�

#ei einer *nflBtiPnsrBte die in %eutsDhlBnd 

iN 7erlBuG des +Bhres ���� bei �� � lBH bPten 

���K hriHe #undesBnleihen seit 'ebruBr ���� 

eine QPsitiWe 7er[insunH� 7Pr dieseN )inter-

Hrund Xurden die ;inss t[e G¸r ���� iN 5BbleBu 

bei � � einHestellt� AuGHrund der HBlPQQieren-

den *nflBtiPn WPn teilXeise � � ist Nit einer 

weiteren Anhebung der Leitzinsen weltweit zu 

rechnen.

Sonstiges

;ulet[t ist dBs 8eDhselLursWerh ltnis des 64�

Dollars zum Euro unter die Marke von 1 zu 1 

HeGBllen� %BNit Xird [XBr der &xQPrt WPn 1rP-

duLten Bus deN &urPrBuN őH¸nstiHerŏ dPDh 

N¸ssen 3PhstPŢe und &nerHie 	[�#� &rdHBs 

3Ph²l
 [u eineN nBDhteiliHen ,urs iNQPrtiert 

werden.

%ie BLtuellen 7erXerGunHen des 6LrBine�

krieges lassen eine Prognose kaum zu und 

redu[ieren [us t[liDh die inGPrNBtiWe )Blb-

Xerts[eit des 3¸DLbliDLs BuG ���� enPrN� 

(leiDh[eitiH lieHen die ;Bhlen des 4tBtistisDhen 

#undesBNtes 	4t#A
 iNNer sQ ter WPr sPdBss 

siDh der ,Pstenr¸DLbliDL eher in die sQ teren 

Jahresmonate verschiebt.

Fazit

Auf Basis unserer Modellrechnungen wurde 

dBrHeleHt dBss siDh die BuGHe[eiHten &ntXiDL-

lunHen in ���� deutliDh BuG die 4elbstLPsten 

BusHeXirLt hBben� &s ist LBuN N²HliDh eine 

AussBHe ¸ber die BN st rLsten betrPŢenen 

(ie�ereien [u treŢen� &her sPllte WPn der 

AbnehNerseite BrHuNentiert Xerden� (ie�e-

reien in der Automobilzulieferindustrie waren 

BuGHrund der )Blbleiter� und 3PhstPŢLrise iN 

+Bhr ���� BN st rLsten betrPŢen� ,PstenseitiH 

sind Blle &insBt[stPŢe stBrL Werteuert�

- sst NBn die ,Psten G¸r 3PhstPŢe Bu�en 

WPr und betrBDhtet lediHliDh die 4teiHerunH der 

'ertiHunHsLPsten dBnn ist G¸r eine fiLtiWe stB-

tistisDhe %urDhsDhnittsHie�erei ���� ein 

,PstenBnstieH WPn rund �� � Bn[uset[en� %ie 

gestiegenen Metall- und Energiekosten schla-

Hen in dieseN ;usBNNenhBnH BN st rLsten [u 

#uDhe� AllerdinHs sPllte ber¸DLsiDhtiHt Xerden 

dass dieser Durchschnittswert kaum direkt auf 

die betreŢenden (ie�ereien BnHeXendet Xer-

den LBnn� %ie unternehNensindiWiduelle �ber-

Qr¸GunH der KeXeiliHen ,Psten und deren Anteil 

Bn den 4elbstLPsten ist [XinHend nPtXendiH�

Dr. Fynn-Willem Lohe, Betriebswirtschaft, BDG
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Kurz vor Redaktionsschluss

D
ie Studie „State of Worklife 2022“ in 

Kooperation von GoTo und Frost & Sul-

livan analysiert den Status der Zusam-

menarbeit in KMUs unter den schwierigen 

Bedingungen zwischen Pandemie, geopoli-

tischer und wirtschaftlicher Unsicherheit. Die 

Fragestellung: „Wie haben KMUs die großen 

Herausforderungen gelöst, um den technolo-

gischen und logistischen Anforderungen wäh-

rend der Lockdowns gerecht zu werden?“ ist 

deshalb von Interesse, weil KMUs naturgemäß 

meist ohne große interne IT-Ressourcen aus-

kommen müssen. 

Die aus dieser Arbeit resultierenden For-

schungsergebnisse und der dazugehörige 

Bericht bieten eine aufschlussreiche Moment-

aufnahme einer Welt, die sich stark im Wandel 

befindet und in der hybride und flexible Arbeits-

formen im Vormarsch sind. 

Im kostenlos abrufbaren E-Book erfahren 

Sie, wie Unternehmen heute ihre Remote-

Strategien weiterentwickeln, ihre Technologie-

pakete auf den Prüfstand stellen und ihre IT-

Services neu gruppieren. 

Abrufbar unter: https://bit.ly/3ugIoV8

Die Studie „State of 

Worklife 2022“ ist als 

E-Book verfügbar.

GoTo State of 
Worklife: 2022
Flexible Arbeit im Zeitalter der 
Unsicherheit.
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Ast. Absägen.
Ihr wisst schon.

Ohne Industrie kein Wohlstand.
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